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1 [bookmark: _Hlk121905202]Hygiene in Klassenräumen, Fachräumen, Werkräumen, Aufenthaltsräumen, Verwaltungsräumen, Lehrerzimmern und Fluren 

Die DIN 77400 (Reinigungsdienstleitungen Schulgebäude – Anforderungen an die Reinigung, Ausgabe von 2015) ist durch den Dienstleister (Reinigungsplan der Firma „Gegenbauer“ 03/2020) zu beachten. 
Dies betrifft auch die Reinigungen in Toiletten, Sanitärräumen, der Sporthalle, für die Essensausgabe.

1.1 Innenraumhygiene 
1.1.1  Luftaustausch
1.1.1.1. Standort - allgemein
Die Muster-Schulbau-Richtlinie (MSchulbauR) – Fassung April 2009 – enthält besondere Anforderungen und Erleichterungen für den Bau und Betrieb von Schulbauten. Die Vorschriften der MSchulbauR gelten für Haupt-, Real-, und Gesamtschulen, Gymnasien, Sonderschulen, Berufsschulen und vergleichbare Schulgebäude. Das betrifft auch die brandschutztechnischen Anforderungen an Leitungsanlagen in Schulgebäuden gemäß der Muster-Leitungsanlagen-Richtlinie (MLAR).
Die Thüringer Richtlinie über bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (Thüringer Schulbaurichtlinie – ThürSchulbauR) trat am 1. Januar 2011 in Kraft. 

Im Schuljahr 2022/2023 wurden alle Fenster der Klassen- und Verwaltungsräume des Gutenberggymnasiums der Nordseite erneuert, d.h. ausgetauscht. Dies erfolgte während des Schulbetriebs von der Firma Drogoin, den Gerüstbau verantwortet die Eisenberger Gerüstbau GmbH. 
Eine erneute Einrüstung des Schulgebäudes auf der Rückseite findet im Schuljahr 2023/2024 statt.
Jede Klasse ist durch den Klassenlehrer aktenkundig über das Verhalten bei geöffneten Fenstern, u.a. bei eingerüstetem Gebäude, belehrt worden. 
   Fenster werden ausschließlich auf Lehreranweisung oder durch den Lehrer geöffnet und geschlossen. Die Aufsichtspflicht ist zu beachten. 
  Fenster und Fensterbänke sind für das Lüften frei zu räumen und frei zu halten. 
  Das Öffnen der Fenster dient ausschließlich dem Einlassen von Frischluft (Quer- und Stoßlüften).
  Verletzungsgefahren durch geöffnete Fenster sind zu vermeiden. 
  Hinauslehnen und Hinausklettern auf das Gerüst sind verboten. Gerüste dürfen generell nicht von der Schülerschaft und/oder dem Lehrpersonal genutzt werden.
  Das Gerüst darf nicht als Ablage von Gegenständen genutzt werden. 
  Sollten durch Bauarbeiter Gegenstände auf dem Gerüst abgelegt worden sein, sind diese nicht von der Schülerschaft oder dem Lehrpersonal zu verrücken oder zu entfernen.
  Vor Verlassen des Klassenzimmers sind die Fenster geschlossen zu halten (Einbruch-bzw. Diebstahlschutz). 
 Mobile Luftreinigungsgeräte sind nicht als Ersatz, sondern als Ergänzung zum aktiven Lüften geeignet, da mit ihnen keine Raumluft gegen Außenluft ausgetauscht wird. (Am Gutenberg in wenigen Räumen vorhanden.)
  
1.1.1.2. Allgemein
Innenräume sollen mit einem möglichst hohen Luftaustausch und Frischluftanteil versorgt werden. Die Fenstergestaltung am Gutenberggymnasium erlaubt Kipplüftung als auch vollständig geöffnete Fenster. 
Mehrmals täglich, vor dem Unterricht, nach 20 Minuten Unterricht, mindestens in jeder Pause, ist eine Stoßlüftung bzw. Querlüftung durch vollständig geöffnete Fenster über mehrere Minuten vorzunehmen. Eine Kipplüftung ist weitgehend wirkungslos, da durch sie kaum Luft ausgetauscht wird. (Die Lehrerschaft ist für das Öffnen und Schließen der Fenster zuständig. Die Aufsichtspflicht ist zu beachten. Der Belehrung zum Verhalten bei geöffneten Fenstern ist Folge zu leisten.)
Zu den Rechtsvorschriften siehe unter 8.1 Innenraumlufthygiene.

1.1.1.3. Abzüge in Fachräumen
Am Gutenberggymnasium gibt es Abzüge im Chemieraum 4.04 und im Vorbereitungsraum Chemie 4.03, in welchem der Giftschrank eingebaut ist.
Der Giftschrank ist für Schüler/-innen nicht zugängig und zuzüglich abgeschlossen. 
Die Prüfung der Abzüge muss regelmäßig, mindestens alle drei Jahre, durch eine befähigte Person durchgeführt werden. Die Ergebnisse der Prüfung sind in Prüfprotokollen zu dokumentieren und sollten auch in der Schule einsehbar sein. Die Prüfkriterien finden sich im Merkblatt: „T 032-Laborabzüge Bauart und sicherer Betrieb" (DGUV Information 213-857). Im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung sind die Prüfintervalle festzulegen.
Dazu muss in jedem Chemieraum (Vorbereitung, Lehr- bzw. Übungssaal) mindestens ein Abzug vorhanden sein. Auch andere Versuche können die Verwendung eines Abzuges erfordern. Dies ist vor jeder Versuchsdurchführung durch eine Gefährdungsbeurteilung zu ermitteln.
Diese Schutzfunktionen werden gewährleistet, wenn die Abzüge der geltenden Norm (DIN EN 14175 oder 12924 - Abzüge) entsprechen, aufgebaut und bestimmungsgemäß bedient werden. Maßgeblich ist in der Regel die Normensetzung zum Zeitpunkt der Beschaffung.
Der Sachkostenträger ist für die Beschaffung sowie die ordnungsgemäße Bereitstellung, Prüfung und Wartung zuständig. Es müssen ausreichend Bewegungsflächen am Abzug vorhanden sein und vorhandene Fluchtwege dürfen nicht beeinträchtigt werden.

1.1.2  Raumtemperatur
Aus Gründen des Arbeitsschutzes – insbesondere im Herbst und Winter – stellt die Schulleitung das Einhalten einer Mindesttemperatur in Innenräumen zwischen 19 und 20 Grad Celsius sicher. Die Temperatur wird über die Gebäudeleitzentrale in allen Räumen des Gebäudes gesteuert. 

1.1.3 Tageslicht/künstliches Licht in Innenräumen
Eine gute Beleuchtung zeichnet sich durch einen ausgewogenen Mix von natürlicher und künstlicher Beleuchtung aus, um einen positiven Einfluss auf die Gesundheit und das Befinden von Schüler/-innen sowie Lehrkräften abzusichern. 
Blendung und übermäßige Erwärmung der Räume durch Sonneneinstrahlung sollten durch geeignete Sonnenschutzvorrichtungen vermieden werden. Durch eine geeignete Anordnung der Tische kann Blendung durch Tageslicht reduziert werden. 
Im gesamten Klassenraum sollte die mittlere horizontale Beleuchtungsstärke in einer Höhe von 0,75 m über dem Boden mindestens 300 Lux betragen und die mittlere vertikale Beleuchtungsstärke in einer Höhe von 1,20 m über dem Boden mindestens 100 Lux. Bei Neubau oder Renovierung wird empfohlen, für die Beleuchtung aller Unterrichtsräume Beleuchtungsstärken von mindestens 500 Lux horizontal und 175 Lux vertikal zugrunde zu legen. Diese Werte werden für Fachunterrichtsräume und Büroräume gefordert und die Sehanforderungen sind mit denen im Klassenraum vergleichbar.
Schüler/-innen mit eingeschränktem Sehvermögen und Lehrkräfte in höherem Alter benötigen für die gleichen Sehleistungen höhere Beleuchtungsstärken, z. B. 750 bis 1000 Lux. Dies könnte auch durch Einsatz von individuellen Arbeitsplatzleuchten erreicht werden. Für die betroffenen Schüler/-innen wird ebenfalls ein Platz in Tafelnähe empfohlen.
Quelle: https://www.sichere-schule.de/lernraumunterrichtsraum/lernraum-unterrichtsraum/naturliche-kunstliche_beleuchtung

Rechtsvorschrift: DIN 5034-1 | 2021-08 Tageslicht in Innenräumen - Teil 1: Allgemeine Anforderungen
Diese Norm legt Mindestanforderungen fest, um in Aufenthaltsräumen einen hinreichenden subjektiven Helligkeitseindruck mit Tageslicht zu erzielen. Sie enthält grundlegende Begriffe und Definitionen für die Beleuchtung von Innenräumen mit Tageslicht.
Quelle: DIN 5034-1, Ausgabe 2021-08 (baunormenlexikon.de)

1.1.4 Notbeleuchtung
Am Gutenberggymnasium verfügen alle Fluchtwege, Flure und Treppenhäuser über Notbeleuchtung, ebenso die Turnhalle.
Zu den Rechtsvorschriften siehe unter 8.1 Notbeleuchtung.

1.1.5 Sonnenschutz
Noch ist kein spezieller Sonnenschutz eingerichtet, ist aber in Planung. 

1.1.6 Schallschutz
In allen Räumen existieren Zwischendecken als Schallschutzelement. 
Spezieller Schallschutz ist in der Aula und im DG-Raum vorhanden. 

1.2 Garderobe 
Die in den Unterrichtsäumen zur Verfügung gestellten Garderobenhaken sind sinnvoll zu nutzen. 
Die Kleidungsstücke sollten möglichst keinen direkten Kontakt untereinander haben, da sonst die Gefahr der Übertragung von Läusen besteht. Weiterführend: Kämme sind möglichst nicht auszuleihen.
In den Spinten ist möglichst keine Garderobe zu lagern oder täglich zu entfernen. Sportsachen sollten arbeitstäglich mit nach Hause zum Waschen genommen werden. 
Im Unterricht Darstellen und Gestalten gibt es einen Raum, in dem Materialien gelagert werden und auf die als Fundus ständig zugegriffen werden kann.  Die Kostümierung in Darstellen und Gestalten sowie ggf. Arbeitskittel in naturwissenschaftlichen Fächern sollen in regelmäßigen Abständen gereinigt werden.  
Kopfbedeckungen (außer für Arbeits-, Kopf- und Gesichtsschutz oder aus religiösen Gründen) sind aus hygienischen Gründen im Klassenraum abzunehmen und sinnvoll zu lagern. 
In der Regel gilt: Kopfbedeckungen sind in geschlossenen Räumen und beim Essen abzusetzen. Dies ist eine grundsätzliche Regelung der Höflichkeit.
Im Lehrerzimmer stehen Garderobenständer und Aufhängungen in Schränken zur Verfügung.

1.3 Die Reinigung der Flächen und Fußböden
Die Reinigung der Flächen und Fußböden, Fußböden auch in Fluren, der Tische -  erfolgt nach Plan der Reinigungsfirma nach geltender DIN-Norm täglich bzw. mindestens zweimal wöchentlich, vorbereitend dazu sind die Stühle in den Unterrichtsräumen als auch in anderen Räumen hochzustellen.  
Eine routinemäßige Flächendesinfektion wird nicht empfohlen (lt. HANDREICHUNG des TMBJS: „Schule – Hygiene – Infektionsschutz“ vom 13.10.2022, Gz. 17/30).
Die Reinigung sonstiger oft benutzte Gegenstände erfolgt mindestens 2 x wöchentlich sowie ggf. nach Bedarf, insbesondere sind die Tische vor und nach dem Schulfrühstück, der Mittagesseneinnahme oder z.B. nach dem Kunstunterricht zu reinigen. Hierfür wird geeignetes Reinigungsmaterial zur Verfügung gestellt.
Nach Experimenten (z.B. in Biologie oder Chemie) sind bei Wiederverwendbarkeit die genutzten Materialien und Gegenstände, Behältnisse sowie Tische und Hände gründlich zu reinigen.
Ggf. vorhandene Decken oder Kissen (z.B. Raum der Stille) sind in regelmäßigen Abständen zu waschen (bei mindestens 60 °C). Schon bei der Anschaffung sind diese Anforderungen an das Material zu beachten.
Die Desinfektionsmittel sind je nach dem Anwendungsgebiet aus der Liste der Deutschen Gesellschaft für Hygiene und Mikrobiologie (DGHM) mit der entsprechenden Konzentration und Einwirkzeit auszuwählen. 
Beim Auftreten meldepflichtiger übertragbarer Krankheiten oder bei begründetem Verdacht einer solchen sind spezielle antiepidemische Maßnahmen notwendig, die vom zuständigen Gesundheitsamt veranlasst bzw. mit diesem abgestimmt werden und nicht Gegenstand dieser Ausführungen sind.

2 Abfallentsorgung
Die Abfalleimer in den Räumen als auch auf den Fluren (hier entsprechend der Möglichkeit getrennt nach Papiermüll, Plastikabfall und Restabfall) werden arbeitstäglich entleert. 
Wertstoffsammler und Mülltonnen im Außenbereich müssen fest verschließbar sein. 
Für die Entsorgung der Küchenabfälle stehen auch der Schülerschaft, welche außerhalb der Mensa ihr Mittagessen einnimmt, angemessene Behälter zur Verfügung. 
Eine Entsorgung von Küchenabfällen auf Komposthaufen ist nicht zulässig.

3 Schädlinge
Sollten im Außengelände der Einrichtung wiederholt Ratten oder Mäuse gesichtet werden, ist die Bekämpfung durch einen Fachbetrieb erforderlich. Diese Tiere sind nach § 17 IfSG als Gesundheitsschädlinge einzustufen.

4 Erste Hilfe 
4.1 Hygiene im Erste Hilfe-Raum und Hygiene bei und nach Hilfeleistungen
Der Erste Hilfe Raum (1. Etage – s. Beratungslehrerraum) ist mit einem Handwaschbecken, Flüssigseife, Desinfektionsmittelspender, Einmalhandtüchern und Einmalhandschuhen ausgestattet. 
Eine Krankenliege ist vorhanden, wird nach jeder Benutzung, insbesondere bei Kontamination
durch Blut oder sonstige Exkremente (s. Nr. 3.3), von sichtbarer Verschmutzung zu 
reinigen und zu desinfizieren sein. Eine zusätzliche Krankenliege befindet sich im Sekretariat Nr. 2 (5. Etage), zusätzlich ist ein Rettungsstuhl (Behindertentoilette in der 4. Etage) vorhanden. 
Zum Schutz vor durch Blut übertragenen Krankheiten sind beim Verbinden von blutenden Wunden flüssigkeitsdichte Einmalhandschuhe zu tragen. Das erforderliche Material (Reinigungs- und Desinfektionsmittel einschließlich Einmalhandtüchern) muss jederzeit verfügbar sein und zum Schutz vor unbefugter Nutzung sicher aufbewahrt werden.
Ersthelfende müssen immer darauf achten, sich selbst zu schützen. 
Sofern es die jeweilige Situation erlaubt, sollten zur Minimierung des gegenseitigen Ansteckungsrisikos sowohl die hilfeleistende als auch die hilfebedürftige Person eine qualifizierte Gesichtsmaske tragen, welche die ersthelfende Person für die hilfebedürftige Person – falls verfügbar – vorhält. Die Ersthelfer tragen geeignete (möglichst latexfreie) Einmalhandschuhe und desinfizieren sich vor und nach der Hilfeleistung die Hände.
Bei lebensbedrohlichen Situationen haben lebensrettende Maßnahmen absoluten Vorrang. Falls es die jeweilige Situation zulässt, sollten Hygienemaßnahmen und das Tragen einer qualifizierten Gesichtsmaske eingehalten werden. 
Wenn im Zuge einer Erste-Hilfe-Maßnahme eine Herz-Lungen-Wiederbelebung erforderlich ist, steht in erster Linie die Herzdruckmassage und die Anwendung eines automatisierten externen Defibrillators (AED) im Vordergrund – dieser ist am Gutenberg-Gymnasium Erfurt nicht vorhanden. (lt. HANDREICHUNG des TMBJS: „Schule – Hygiene – Infektionsschutz“ vom 13.10.2022, Gz. 17/30).

4.2 Behandlung kontaminierter Flächen
Mit Blut oder sonstigen Exkrementen kontaminierte Flächen sind unter Tragen von
Einmalhandschuhen mit einem mit Desinfektionsmittel getränkten Einmaltuch zu reinigen und die betroffene Fläche ist anschließend nochmals zu desinfizieren.

4.3 Der Erste-Hilfe-Kasten   
Angaben zur Ersten Hilfe sind den Unfallverhütungsvorschriften „Schulen“ und „Grundsätze der Prävention“ sowie der DGUV-Information 202-059 "Erste Hilfe in Schulen"; "Richtlinie zur Sicherheit im Unterricht" (RiSU) der Kultusministerkonferenz in der jeweils gültigen Fassung zu entnehmen.
Zu §28 DGUV Vorschrift 81: Zu beachten sind die Hinweise in der DGUV-Information „Erste Hilfe in Schulen“ (GUV-SI 8065) und die entsprechenden Ausführungen in der GUV-Regel „Umgang mit Gefahrstoffen im Unterricht“ (GUV-SR 2005). 
Jede Schule ist gesetzlich verpflichtet, Verbandskästen im Gebäude zu haben. Es muss mindestens ein Verbandkasten nach DIN 13157 an einer zentralen Stelle bereit liegen.
In jedem Klassenraum steht ein Erste-Hilfe-Kasten zur Verfügung.   Ein gefüllter und vollständiger Verbandskasten ist die Voraussetzung für ein sicheres Arbeitsumfeld. Daher wird mindestens einmal im Jahr jeder Erste-Hilfe-Kasten kontrolliert: Es wird auf Vollständigkeit der Verbandstoffe, Ablaufdaten / Haltbarkeit und die Unversehrtheit überprüft und die fehlenden Artikel werden nachgefüllt. Verbrauchte Materialien (z. B. Einmalhandschuhe, Pflaster) sind umgehend in geschlossenen Behältern oder Tüten zu entsorgen und zeitnah aufzufüllen.

4.4 Notrufnummern 
	Behörde/Institution
	Rufnummer
	Erläuterung

	Polizei Notruf
	110
	Nicht medizinische Notsituation, Straftaten, schwere Verkehrsunfälle

	Feuerwehr Rettungsdienst
	112
	Schwere Unfälle, Herzschmerzen (Infarkt) und Kollaps, Luftnot, Bewusstlosigkeit, Lähmungen, Schlaganfall, Vergiftungen und Verbrennungen, akute Schmerzen

	Giftnotruf Thüringen
	0361 730730
	unvermittelt auftretende und akute krankheitliche Symptome mit Verdacht auf Vergiftung

	Telefonseelsorge
	0800 1 11 01 11
0800 1 11 01 22
	Probleme und Krisen, z.B. Probleme mit dem Partner, Mobbing in der Schule und am Arbeitsplatz, Arbeitsplatzverlust, Sucht, Krankheit, Einsamkeit, Sinnkrisen, spirituelle Fragen

	Kinder- und Jugendtelefon
	116 111
	Probleme von Kindern und Jugendlichen, Web-Sorgen, sexueller Missbrauch

	Elterntelefon
	0800 1 11 05 50
	Erziehungsfragen, Web-Sorgen, sexuelle Misshandlung der Kinder, alle Probleme von Eltern rund um ihre Kinder


5 Händehygiene
5.1 Das Waschen der Hände
Wer seine Hände im Alltag regelmäßig und gründlich wäscht, tut bereits genug für seine Händehygiene. Die Zahl der Keime wird erheblich reduziert – und damit auch die Ansteckungsgefahr.
5.1.1 Ausstattung
In den dafür vorgesehenen Unterrichtsräumen (Kunsterziehung, Chemie, Biologie zum Beispiel) sind spezielle Waschbecken vorhanden, ebenso in bestimmten Vorbereitungsräumen. In allen Unterrichtsräumen als auch Vorbereitungsräumen werden Flüssigseifenspender und i.d.R. Einmalhandtücher (Papier) bereitgestellt, mindestens ein Waschbecken mit Kaltwasserhahn ist jeweils vorhanden. Flüssigseife ist durch die Hausmeister zur Verfügung gestellt.
Durchlauferhitzer gibt es in bestimmten Vorbereitungsräumen und Verwaltungsräumen (z.B. im Kunstvorbereitungsraum, im Lehrerzimmer, im Sekretariat). 
In allen Toilettenräumen (in der S-Etage und der 4. Etage auch in den Behinderten-Toiletten) werden Flüssigseifenspender und Handtuchrollen in Verbindung mit einem Spendersystem oder ggf. Einmalhandtücher (Papier) bereitgestellt und regelmäßig aufgefüllt. Die entsprechenden Auffangbehälter für Einmalhandtücher werden vorgehalten.

5.1.2 Wann sollte man sich die Hände waschen? 
Man sollte sich die Hände waschen, wenn man
· auf der Toilette war, 
· sich die Nase geputzt oder geniest hat,
· Kontakt zu kranken Menschen hatte,
· ggf. Tiere gestreichelt hat,
· Tierfutter berührt hat,
· den Müll rausgebracht hat,
· ggf. sich geschminkt hat,
· in Kontakt mit Lebensmitteln kommt, zum Beispiel vor dem Frühstücken, vor dem Herstellen oder Austeilen von Essen (z.B. Kuchenbasar),
· auf dem Schulhof mit Erde in Berührung gekommen ist,
· verunreinigte Hände bekommen hat, z.B. nach Basteln mit Kleber, Arbeiten mit Ton oder nach dem Schulsport, ggf. nach chemischen Experimenten, 
· die Hände sehr verschwitzt feststellt oder nach Hause gekommen ist.

5.1.3  Wie sollte man sich die Hände waschen? 
Hände unter fließendes Wasser halten und ordentlich nass machen. Die Wassertemperatur hat keinen Einfluss auf die Reduktion von Erregern. Waschen ohne Seife ist weniger effektiv, denn Waschsubstanzen lösen Schmutz und Mikroben von der Haut ab. 
Am besten sollte man sich die Hände (ohne Seife) etwa 20 bis 30 Sekunden lang mit lauwarmen Wasser waschen, bei Benutzung von Seife den Wasserhahn abstellen, die Hände gründlich bis in die Fingerzwischenräume einseifen und dann abspülen.  Als kleine Orientierung für die Schülerschaft: Singe in Gedanken zweimal „Happy Birthday“ hintereinander – dann sollten die Hände sauber und weitgehend frei von Krankheitserregern sein.

5.1.4 Nach dem Händewaschen
Allzu häufiges Händewaschen kann Hautprobleme begünstigen, da es die Haut an den Händen auf die Dauer stark austrocknet, da die Fette weggespült worden sind. Für die persönliche Pflege sollte jeder selbst sorgen, indem er eine Handcreme aufträgt.

5.2 Händedesinfektion 
5.2.1 Ausstattung
Für eine Händedesinfektion ist ein viruswirksames Händedesinfektionsmittel, mindestens Wirkbereich A (vegetative Bakterien, Pilze, Mykobakterien, Pilzsporen), bereitzustellen. Auf das Verfallsdatum ist dabei zu achten. 
Desinfektionsmittelspender werden am Gutenberg im Erste-Hilfe-Raum, im Sekretariat, im Lehrerzimmer und in den Lehrertoiletten bereitgestellt.

5.2.2 Wann sollte man die Hände desinfizieren? 
Eine Desinfektion der Hände nach jedem Waschvorgang der Hände ist nach Rücksprache mit dem Gesundheitsamt nur bei Personen notwendig, die Ausscheider von Krankheitserregern (z. B. Salmonellen) sind. 
Bei epidemischen und endemischen Lagen erfolgen ggf. gesonderte Regelungen. 
Ferner ist eine Händedesinfektion nach Erste-Hilfe-Maßnahmen, z. B. nach Kontakt mit Blut und Sekreten oder Erbrochenem, erforderlich. Einmalhandschuhe sind bei Kontakt mit Blut, Eiter und Sekreten anzuwenden. Danach muss eine zusätzliche Händedesinfektion durchgeführt werden. 
Einmalhandschuhe werden im Sekretariat (3. Etage) und beim Hausmeister (1.Etage)  bei Bedarf zur Verfügung gestellt.
                                                                                                                                                           
5.2.3 Wie sollte man die Hände desinfizieren?
Bei einer Händedesinfektion ist es erforderlich, nach Gebrauchsvorschrift ca. 3-5 ml
Händedesinfektionsmittel mindestens 30 Sekunden lang in die trockenen Hände einzureiben, wobei auch Fingerzwischenräume, Handrücken und Fingerkuppen sowie Nagelfalz nicht vergessen werden dürfen. 

5.2.4 Nach der Händedesinfektion
Desinfektionsmittel werden nicht abgewaschen, die durch das Verreiben gelösten Fette gelangen wieder in die Haut zurück, so ist der Effekt des Austrocknens der Haut nicht gegeben.  

6 Zusatz zur Hygiene in Sanitärbereichen 
6.1 Rechtsvorschriften
VDI 6000 Blatt 2 | 2007-11 Ausstattung von und mit Sanitärräumen - Arbeitsstätten und Arbeitsplätze
Diese Richtlinie gilt entsprechend der Verordnung über Arbeitsstätten für Arbeitsstätten/Arbeitsräume in Gebäuden wie Gewerbe- und Industriebauten Büro- und Verwaltungsgebäude Werkstätten Ausbildungsstätten, Schulen, Kindergärten. Sie gilt für folgende Räume/Orte: Waschräume, Toilettenräume, Waschplätze in Arbeitsräumen, Sanitätsräume, Kantinen, Teeküchen, Umkleideräume, Pausenräume.

Quelle: VDI 6000 Blatt 2, Ausgabe 2007-11 (baunormenlexikon.de)
VDI 6000 Blatt 6 | 2006-11 Ausstattung von und mit Sanitärräumen - Kindergärten, Kindertagesstätten, Schulen
Mit dieser Richtlinie werden Hinweise gegeben, wie Sanitärräume in Kindergärten, Kindertagesstätten und Schulen beschaffen sein sollen.
Quelle: VDI 6000 Blatt 6, Ausgabe 2006-11 (baunormenlexikon.de)

Siehe auch unter 8.1 VDI 6000 Blatt 2 | 2007-11

6.2 Ausstattung der Toiletten 
Toilettenpapierrollen werden ausreichend in allen Toiletten zur Verfügung gestellt und regelmäßig nachgereicht.  
Toiletten für Damen und Schülerinnen sind mit Hygieneeimern ausgestattet.

6.3 Flächenreinigung 
Toilettensitze, Armaturen, Waschbecken und Fußböden sind täglich zu reinigen (Dienstleister: Reinigungsplan der Firma „Gegenbauer“ 03/2020). Bei Verschmutzungen mit Fäkalien, Blut oder Erbrochenem ist nach Entfernung der Kontamination mit einem Desinfektionsmittel getränkten Einmaltuch eine prophylaktische Scheuer-Wisch-Desinfektion erforderlich. Dabei sind Arbeitsgummihandschuhe zu tragen. 

7 Lebensmittelhygiene
Für das gewerbsmäßige Herstellen von Lebensmitteln gilt die Lebensmittelhygiene-Verordnung. Gemäß § 4 Abs. 1 dieser Verordnung sind alle gewerbsmäßigen Betriebe, wie z.B. Küchenbetriebe zur Essenversorgung von Sportstätten verpflichtet, ein betriebseigenes Konzept zur Gefahrenidentifizierung und -bewertung und zur Beherrschung dieser Gefahren zu erstellen (Eigenkontrollsystem bzw. HACCP-Konzept).
7.1 Richtlinien  
 Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR): „Hygieneregeln in der Gemeinschaftsgastronomie"
- Personalhygiene
- Lebensmittelhygiene
- Küchenhygiene
https://www.bfr.bund.de/cm/350/hygieneregeln-in-der-gemeinschaftsgastronomie-deutsch.pdf
 DGE-Praxiswissen: Broschüre „Hygiene – Gesundheit der Tischgäste sicher": Die 5. Auflage des „DGE-Qualitätsstandard für die Verpflegung in Schulen" wurde 2020 herausgegeben und richtet sich an alle, die in einer Schule für die Gestaltung des Verpflegungsangebots verantwortlich sind. Das sind neben dem Küchen- und Ausgabepersonal sowohl Schulträger, Schulleitung als auch Vertreter/-innen aus Eltern- und Schülerschaft. Praxisbezogen erläutert der DGE-Qualitäts-standard die Anforderungen an eine ausgewogene und nachhaltige Lebensmittelauswahl sowie an die Speiseplanung und –herstellung. Berücksichtigt werden auch rechtliche Bestimmungen zu Hygiene oder Kennzeichnung. Darüber hinaus wird in der überarbeiteten Auflage in einem extra Kapitel die Herleitung zu den lebensmittelbezogenen Kriterien erläutert. 5. Auflage, 1. korrigierter Nachdruck, 2022
https://www.schuleplusessen.de/fileadmin/user_upload/medien/Hygiene.pdf
 Lebensmittelverband Deutschland e. V.: "Nationale Leitlinien für eine Gute Hygienepraxis Bezugsquellen"
file:///D:/DGE%20SChulessen%20Richtlinien/leitlinien-fuer-eine-gute-hygienepraxis-bezugsquellen.pdf
 Lebensmittelverband Deutschland e. V.: „Merkblatt Mehrwegbehältnisse"
Robert Koch Institut
file:///C:/Users/Seki2/Desktop/DGE%20SChulessen%20Richtlinien/merkblatt-mehrweg-behaeltnisse.pdf
 Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR): Information „Sicher verpflegt – Besonders empfindliche Personengruppen in Gemeinschaftseinrichtungen“
https://www.bfr.bund.de/cm/350/sicher-verpflegt-besonders-empfindliche-personengruppen-in-gemeinschaftseinrichtungen.pdf
 DGE: „Rund um die Gesetze"
https://www.schuleplusessen.de/fachinformationen/fuer-die-gemeinschaftsverpflegung/rund-um-die-gesetze/
 DGE-Praxiswissen: Broschüre „HACCP  - Gesundheitliche Gefahren durch Lebensmittel identifizieren, bewerten und beherrschen": Eigenkontrolle nach HACCP ist für alle Lebensmittelunternehmen Pflicht. Dazu zählen auch Küchen und Essensanbieter, die unverpackte Lebensmittel herstellen und anbieten. Schulen, die eine Mittags- und/oder Zwischenverpflegung anbieten, zählen auch dazu. Doch was ist HACCP eigentlich und welche Schritte sind notwendig? Darüber informiert die Broschüre „HACCP- Gefahren für die Gesundheit durch Lebensmittel identifizieren, bewerten und beherrschen“. 3. Auflage, September 2021.
https://www.schuleplusessen.de/fileadmin/user_upload/medien/HACCP.pdf
 Deutscher Caritasverband (Hrsg.), Diakonie Deutschland (Hrsg.): Wenn in sozialen Einrichtungen und Diensten gekocht wird  (Buch)

Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuch (LFGB)
https://www.gesetze-im-internet.de/lfgb/LFGB.pdf
 Verordnung (EG) Nr. 852/2004 über Lebensmittelhygiene
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:32004R0852R%2801%29
 Lebensmittelhygiene-Verordnung (LMHV)
https://www.gesetze-im-internet.de/lmhv_2007/LMHV.pdf
 Tierische Lebensmittel-Hygieneverordnung (Tier-LMHV)
https://www.gesetze-im-internet.de/tier-lmhv/Tier-LMHV.pdf
 Infektionsschutzgesetz (IfSG)
https://www.gesetze-im-internet.de/ifsg/IfSG.pdf
 Trinkwasser-Verordnung (TrinkwV)
https://www.gesetze-im-internet.de/trinkwv_2001/TrinkwV_2001.pdf 
http://www.gesetze-im-internet.de/trinkwv_2001/BJNR095910001.html#BJNR095910001BJNG000201310

Die aktuellen gesetzlichen Grundlagen sind unter folgenden Links zugänglich:
Zugang zum EU-Recht: http://eur-lex.europa.eu/de/index.htm
Bundesministerium für Justiz: http://www.gesetze-im-internet.de

7.2  Bereiche
7.2.1   Pausenversorgung durch Caterer
A Cafeteria
 - Versorgung wird gewährleistet durch Caterer: „DLS“ (Dienstleistungs- & Service GmbH) unter Einhaltung der aktuell geltenden Bestimmungen
- Versorgung erfolgt in allen Pausen zwischen 09.10 Und 13.35Uhr 
- freiwilliges Tragen einer qualifizierten Maske – Abnahme nur zur Essenseinnahme

B Schulspeisung (Mittagsversorgung) in der Mensa
- Versorgung wird gewährleistet durch: „DLS“ (Dienstleistungs- & Service GmbH) unter Einhaltung der aktuell geltenden Bestimmungen
- Versorgung erfolgt in zwei Mittagspausen (11.05Uhr und 13.10Uhr)
- freiwilliges Tragen einer qualifizierten Maske – Abnahme nur zur Essenseinnahme

7.2.2  Pausenversorgung der Schülerschaft in eigener Verantwortung  bzw. in Verantwortung der Eltern

A Selbst mitgebrachtes Frühstück
Empfehlung zum Händewaschen vor dem Essen.
Achten auf Sauberkeit der Tische bzw. Nutzen einer hygienisch einwandfreien Essenunterlage.
Mitgebrachte Speisen sollten nur in hygienisch einwandfreiem Zustand verzehrt werden. Speisen sollten deshalb vorher auf Unbedenklichkeit kontrolliert werden. Bei Auffälligkeiten in Temperatur, Geruch, Geschmack oder Aussehen sollte man auf den Verzehr verzichten.

B Kuchenbasar, Frühstücksbasar

Bei der nichtgewerblichen Abgabe von Lebensmitteln an Dritte sind nachfolgende Hinweise
zu beachten, weil der unsachgemäße Umgang mit leichtverderblichen Lebensmitteln durch
Übertragung von Krankheitserregern ein Gesundheitsrisiko für Verbraucher darstellen kann.

Auswahl geeigneter Lebensmittel 
Folgenden Lebensmittel sind nicht anzubieten: 
- roheihaltige Speisen (Torten, Desserts [Tiramisu], selbstgemachte Mayonnaise) 
- Backwaren mit nicht durchgebackener Füllung (u.a. Cremefüllungen, Puddingfüllungen, Fruchttorten mit Geleeguss, Sahne, Quark) 
- Hackfleisch (ungebrühte Bratwürste, Schaschlik) 
- Rohmilch (muss vor dem Verzehr abgekocht werden) 
- leicht verderbliche Salate (z.B. Feinkostsalate) 
- selbst hergestelltes Speiseeis 

Sachgemäße Zubereitung, Lagerung und Abgabe der Lebensmittel 
- Zubereitung, Lagerung und Abgabe der Lebensmittel sollten so erfolgen, dass diese nicht durch z.B. Verunreinigungen, Anfassen/ Anniesen, tierische Schädlinge, Mikroorganismen (Bakterien, Schimmelpilze etc.) nachteilig beeinflusst werden. 
- Wasser für die Zubereitung von Lebensmitteln sowie für die Reinigung von Geschirr und Händen muss Trinkwasserqualität haben. 
- Die zur Zubereitung und Lagerung von Lebensmitteln verwendeten Behältnisse bzw. Arbeitsgeräte und Arbeitsflächen (u.a. Kuchenplatten, Schüsseln, Besteck, Tische) müssen geeignet (lebensmittelecht) und sauber sein. 
Das Abstellen von Lebensmitteln, Verpackungsmaterial und Arbeitsgeräten auf dem Fußboden ist zu vermeiden. 
- Die Lebensmittel sind mit geeigneten Arbeitsgeräten zu portionieren. Das Berühren der Lebensmittel mit den Händen ist zu vermeiden bzw. auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. 
- Die Verwendung von Einweggeschirr ist empfehlenswert. Bei Verwendung von Mehrweggeschirr sollte eine Spüleinrichtung mit fließendem Warm- und Kaltwasser zur Verfügung stehen. 
- Eine Handwaschgelegenheit sowie Mittel zum hygienischen Reinigen (Seife) und Trocknen der Hände (Einmalhandtücher) sollten vorhanden sein. 
- Es sind ausreichend Abfallbehälter mit Deckel vorzusehen.

Hygienevorschriften für Personen, die Lebensmittel herstellen und abgeben

Sie (die Personen) müssen frei von ansteckenden Erkrankungen, insbesondere von Durchfallerkrankungen sein.
Vorhandene Wunden an den Händen sind vor der Zubereitung und Abgabe der Lebensmittel wasserdicht abzudecken (z.B. Pflaster, Gummihandschuh).
Vor der Zubereitung, zwischen verschiedenen Arbeitsschritten und vor der Abgabe der 
Lebensmittel, insbesondere aber nach Toilettenbenutzung, sind die Hände gründlich zu
waschen. 
Bei der Zubereitung und Abgabe von Lebensmitteln ist saubere Kleidung zu tragen.
Das Anniesen oder Anhusten von Lebensmitteln ist zu vermeiden.

7.2.3  Pausenversorgung der Lehrer in eigener Verantwortung 

Für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die mitgebrachte Speisen und Getränke aufbewahren und aufwärmen wollen, sind die nötigen Einrichtungen zur Verfügung zu stellen. Als Minimum genügt eine Aufwärmeinrichtung, z.B. eine Wärmeplatte, sowie die Möglichkeit, Besteck und Geschirr hygienisch einwandfrei zu reinigen und aufzubewahren. Zusatzeinrichtungen wie Kühlschrank und Mikrowellenofen werden ebenfalls zur Verfügung gestellt und vom Personal geschätzt.  
Werden vom Betrieb Kühlschränke zur Verfügung gestellt, so ist ihr hygienischer Zustand regelmäßig zu überprüfen und dabei sicherzustellen, dass sie ausschließlich der Aufbewahrung von Nahrungsmitteln und Getränken dienen. 
Am Gutenberggymnasium werden im Sekretariat, Lehrerzimmer, in einigen Vorbereitungsräumen (z.B. Physik, Deutsch) Kaffeemaschinen aufgestellt und genutzt. Zum Inventar zählen Kühlschränke im Sekretariat, im Lehrerzimmer und im Physik-Vorbereitungsraum.  Zudem werden im Lehrerzimmer Mikrowellengeräte genutzt. 

8 Trinkwasserhygiene 
8.1 Duschen mit Warmwasser
8.1.1 Ausstattung
- acht Duschen für Jungen/Mädchen 
-  eine Dusche für Lehrer,  eine Dusche für Lehrerinnen 
- eine Dusche für Küchenpersonal 

8.1.2  Hygiene beim Duschen mit Warmwasser
Für den  zentralen Warmwasserspeicher für Duschen mit Warmwasser ist einmal jährlich eine orientierende Untersuchung auf Legionellen entsprechend der Trinkwasserverordnung 2001 und DVGW-Arbeitsblatt W 552 erforderlich. Kalkablagerungen an den Duschköpfen sind regelmäßig zu entfernen. 
https://www.dvgw.de/medien/dvgw/wasser/verbraucher/1202gerhardy.pdf

Personen, welche die Dusche benutzen, sollten eine zeitliche Begrenzung (Wasser sparen) einhalten und den Duschbereich sauber verlassen. Gegenstände der persönlichen Hygiene (Seife, Waschlappen, Handtuch) sind eigenverantwortlich mitzubringen und hygienisch aufzubewahren sowie regelmäßig zu reinigen. Dabei ist darauf zu achten, dass Handtücher und ggf. Waschlappen trocknen können müssen. 


8.2 Trinkwasser aus den Wasserleitungen
8.2.1  Ausstattung (s. auch 5.1.1)
Zur Vermeidung von Stagnationswasser mit der Gefahr der Wasserverkeimung ist das Trinkwasser am Wochenanfang und nach den Ferien, sofern es dem menschlichen Genuss dienen soll, ca. 5 Minuten bis zum Erreichen der Temperaturkonstanz ablaufen zu lassen, um die Leitungen zu spülen.



8.2.2 Trinken im Unterricht

8.2.2.1. Erlaubnis und Verbot
Generell ist das Trinken im Unterricht erlaubt, außer in speziellen Fachräumen, wie z.B.  Chemieraum, PC-Raum, DG-Raum. Während des Experimentierens (z.B. in Biologie oder Chemie) sind Trinken und Essen generell verboten. Nach Experimenten sind bei Wiederverwendbarkeit die genutzten Materialien und Gegenstände, Behältnisse sowie Tische und Hände gründlich zu reinigen. 
Trinken im Fachraum:
Es können gezielt Trinkpausen zwischen einzelnen Unterrichtseinheiten eingelegt werden, nach denen die Schüler/-innen ihre Wasserflaschen wieder gut verschlossen in den Schultaschen verstauen müssen.

8.2.2.2. Empfehlungen für Getränke
Nach den Empfehlungen des FKE sind für Kinder und Jugendliche folgende Getränke geeignet:
a) Natürliches Mineralwasser, Leitungswasser, Früchtetee, Kräutertee, Malzkaffee, stark verdünnte Frucht- und Gemüsesäfte. 
b) weniger geeignet: Fruchtsäfte pur, Fruchtsaftgetränke und Nektare, Limonaden, Brause, süßstoffhaltige Getränke. 
c) nicht geeignet: schwarzer Tee, Bohnenkaffee, Cola-Getränke, Energydrinks, Eistee, alkoholische Getränke.
8.2.2.3. Trinkregeln:
• Getränke sollten in einer für Lebensmittel geeigneten, (täglich) gut gereinigten und verschließbaren Flasche aufbewahrt werden.
• Die Flasche wird nach dem Trinken direkt wieder weggepackt.
• Es wird getrunken und nicht genuckelt.
• Wer viel trinkt, muss häufiger auf die Toilette: Schüler/-innen gehen in der Pause und nur ausnahmsweise während des Unterrichts nach durch den Lehrer/die Lehrerin erteilten Erlaubnis auf Toilette.

9 Hygiene in Sporthallen (einschließlich Umkleideräumen) 
Hygieneanforderungen an Standort, Gebäude, Räume und Ausstattung

9.1 Basishygiene: Rechtsvorschriften 
Die externe Überwachung der Einhaltung der Hygienemaßnahmen erfolgt u.a. durch routinemäßige und anlassbezogene Begehungen der Einrichtung durch das zuständige Gesundheitsamt. Die Ergebnisse werden schriftlich dokumentiert. 
Die Beschäftigten und alle in der Sportstätte tätigen verantwortlichen externen Personen (Trainer, Gruppen-, Übungsleiter u.a.) sowie private externe Nutzer sollten bei Aufnahme Ihrer Tätigkeit, Vertragsabschluss bzw. Erstbesuch der Einrichtung sowie bei Veränderungen über die erforderlichen Hygienemaßnahmen belehrt werden. Die Belehrung sollte schriftlich dokumentiert werden. Dieser Personenkreis ist damit zur Einhaltung der Vorgaben des Hygieneplanes für den jeweiligen Verantwortungsbereich verpflichtet und muss dann die Mitglieder seiner Sportgruppe bzw. Schulklasse nach eigenem Ermessen über die für sie relevanten Punkte des Hygieneplanes unterrichten. 
Der Hygieneplan muss für alle Beschäftigten und verantwortlichen Personen externer Nutzer jederzeit zugänglich und einsehbar sein. 
Der Träger/ Leiter der Einrichtung trägt die Verantwortung für die Vorhaltung und Sicherung der hygienischen Voraussetzungen.

Die Aufgaben des Landes in der Sportpolitik werden insbesondere durch Artikel 30 der Thüringer Verfassung, das Thüringer Sportfördergesetz (ThürSportFG) und die auf dessen Grundlage erarbeiteten Rechtsverordnungen und Richtlinien bestimmt. Ziel des Thüringer Sportfördergesetzes ist es, für Kinder, Jugendliche und Erwachsene die Möglichkeit zu schaffen, sich entsprechend ihrer Interessen und Fähigkeiten in Sport (Breiten- und Leistungssport), sportlichem Spiel und spielerischer Bewegung zu betätigen. Dabei erfolgt die Umsetzung dieses Ziels sowohl durch Investitionen in Maßnahmen zum Aus-, Um- und Neubau, Modernisierung und Sanierung öffentlicher Spiel- und Sportanlagen, Schulsport- und Hochschulsportanlagen, als auch durch Förderung anerkannter Sportorganisationen.
Die Planung von Sportstätten muss je nach Bedarf den Anforderungen an den Schulsport, Wettkampfsport, Vereinssport, Breiten- und Freizeitsport entsprechen.

Verfassung des Freistaats Thüringen vom 25. Oktober 1993, Artikel 30
Quelle: Bürgerservice Thüringen - Artikel 30 Verf TH | Landesnorm Thüringen | Artikel 30 | gültig ab: 30.10.1993 (thueringen.de)
Link zur aktuellen Fassung: https://landesrecht.thueringen.de/perma?j=Verf_TH_Artikel_30

Thüringer Sportfördergesetz (ThürSportFG) vom 5. Dezember 2018
Quelle: Bürgerservice Thüringen - ThürSportFG | Landesnorm Thüringen | Thüringer Sportfördergesetz (ThürSportFG) vom 5. Dezember 2018 | gültig ab: 01.01.2019 (thueringen.de)
Link zur aktuellen Fassung: https://landesrecht.thueringen.de/perma?j=SportF%C3%B6G_TH

Thüringer Verordnung zur Regelung der Nutzung von Sport- und Spielanlagen öffentlicher Träger
für den Übungs-, Lehr- und Wettkampfbetrieb anerkannter Sportorganisationen, Schulen und Hochschulen  (Thüringer Sport- und Spielanlagen-Nutzungsverordnung -ThürSportSpAnlNVO-)
vom 18. Februar 2021
Bürgerservice Thüringen - ThürSportSpAnlNVO | Landesnorm Thüringen | Thüringer Verordnung zur Regelung der Nutzung von Sport- und Spielanlagen öffentlicher Träger für ... | gültig ab: 01.04.2021 (thueringen.de)
Link zur aktuellen Fassung:  https://landesrecht.thueringen.de/perma?j=SpNutzV_TH

Standort

Sportplätze bzw. Sporträume müssen so geplant, gebaut und ausgestattet sein, dass durch 
bauliche und ausstattungsbezogene Maßnahmen keine Unfälle oder Schädigungen hervorgerufen werden können.
Richtlinien: 
Richtlinie zur Förderung des Sportstättenbaus und der Sportstättenentwicklungsplanungen (SportstättenBauFR)
Quelle: Bürgerservice Thüringen - Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport | Verwaltungsvorschrift (Thüringen) | Richtlinie zur Förderung des Sportstättenbaus und der Sportstättenentwicklungsplanungen | i. d. F. v. 08.01.2020 | gültig ab 01.01.2020 (thueringen.de)
Link zur aktuellen Fassung: https://landesrecht.thueringen.de/perma?j=VVTH-229100-TMBJS-20200108-SF

Achtzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Sportanlagenlärmschutzverordnung - 18. BImSchV)
Quelle: 18. BImSchV - Achtzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (gesetze-im-internet.de)
Energieeinsparverordnung (Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden)
Quelle: BMWK - Energieeinsparverordnung
Quelle der amtlichen Fassung: BMWK - Zweite Verordnung zur Änderung der Energieeinsparverordnung, BGBl I Seite 3951 vom 18.Nov.2013


DIN 18024-2 | 1996-11 Barrierefreies Bauen - Teil 2: Öffentlich zugängige Gebäude und Arbeitsstätten, Planungsgrundlagen
Sie dient der Planung, Ausführung und Einrichtung von öffentlich zugängigen Gebäuden oder Gebäudeteilen sowie von Arbeitsstätten, und von deren Außenanlagen. Diese baulichen Anlagen müssen für alle Menschen barrierefrei nutzbar sein.
Quelle: DIN 18024-2, Ausgabe 1996-11 (baunormenlexikon.de)

Funktionsräume
Bezüglich des Raumbedarfs, der Abmessungen und Ausstattung der Umkleideplätze, Verkehrsflächen, Sanitärbereiche (Toiletten, Handwaschbecken, Duschen) sind die Anforderungen folgender Gesetze bzw. Normen einzuhalten.  
Bauordnung des jeweiligen Bundeslandes 
Landes-Verordnung über den Bau und Betrieb von Versammlungsstätten 
Thüringen hat keine VStättVO. Die Verwaltungspraxis orientiert sich aber an der MVStättVO.
Quelle: Versammlungsstättenverordnungen | Versammlungsstaette.de | Versammlungsstätte


DIN 18032-1 | Sporthallen - Hallen und Räume für Sport und Mehrzwecknutzung - Teil 1: Grundsätze für die Planung
Diese Norm gilt für Sporthallen und Sporträume für Schulsport, Wettkampfsport, Vereinssport, Breitensport, Freizeitsport, Sport für Menschen mit besonderen Bedürfnissen sowie für Mehrzwecknutzung. Diese Norm ist sinngemäß anzuwenden für überdachte Sportflächen, Freiluft-Sporthallen und unbeheizte Sporthallen. Sie gilt nicht für die Planung von Hallen für spezielle Sportarten (z. B. Eissport, Leichtathletik, Klettern, Radsport, Reitsport, Tennis, Kampfsport).
Für diese Norm ist das Gremium NA 005-01-25 AA "Sporthallen; Planung und Bau" im DIN zuständig.
Quelle: DIN 18032-1, Ausgabe 2014-11 (baunormenlexikon.de)

DIN 18035-1 2018 Sportplätze – Teil 1: Freianlagen für Spiele und Leichtathletik – Planung und Maße
Quelle: DIN 18035-1, Ausgabe 2018-09 (baunormenlexikon.de)

VDI 3818 Öffentliche Sanitärräume
Öffentliche Sanitärräume befinden sich in Gebäuden oder auf Grundstücken, die neben den dort Beschäftigten bestimmungsgemäß von Publikum aufgesucht werden, oder in eigens für den Zweck der Benutzung von Sanitärräumen errichteten Gebäuden. Toiletten- und Waschräume, die gemäß Arbeitsstättenverordnung vorhanden sein müssen, gehören nicht zu den öffentlich zugängigen Einrichtungen (§ 37, Abs. 1, Satz 3).
Quelle: VDI 3818, Ausgabe 2008-02 (baunormenlexikon.de)
Für öffentliche Sanitärräume ist Hygiene zum Schutz der Benutzer oberstes Gebot.
Öffentliche Sanitärräume, das heißt Wasch-, Dusch- und Toilettenräume, sind die Ge-  meinschaftseinrichtungen mit dem höchsten Infektionsrisiko. 
Durch geeignete Materialauswahl sowie bauliche Strukturierung sind Voraussetzungen zu schaffen, die ein gesundheitsbewusstes Verhalten der Benutzer von öffentlichen Toiletten und Waschräumen begünstigen. 

VDI 6000 Blatt 3 | 2011-06  Ausstattung von und mit Sanitärräumen - Versammlungsstätten und Versammlungsräume
Die Richtlinie berücksichtigt die Anforderungen an die Ausstattung mit sanitären Einrichtungsgegenständen bei Versammlungsräumen mit besonders hoher Gleichzeitigkeit bei der Benutzung der Sanitärräume.
Quelle: VDI 6000 Blatt 3, Ausgabe 2011-06 (baunormenlexikon.de)

Innenraumlufthygiene in Sportgebäuden

Leitfaden für die Innenraumhygiene in Schulgebäuden
Luftverunreinigungen in Innenräumen von Schulen stellen ein hygienisches Problem dar. Die in Schulgebäuden beobachteten Innenraumbelastungen können auf verschiedene Ursachen zurückzuführen sein, wie beispielsweise bauliche Mängel, Fehler in der Lüftungstechnik, unsachgemäßes Lüftungsverhalten oder die Verwendung bestimmter Bauprodukte, Einrichtungsgegenstände oder Reinigungsprodukte, die chemische Stoffe in die Raumluft abgeben. Auch mikrobielle Probleme (Schimmelbefall) spielen in Schulgebäuden eine wichtige Rolle. 
Quelle: Leitfaden für die Innenraumhygiene in Schulgebäuden | Umweltbundesamt (Aug. 2008)
Guidelines for Indoor Air Hygiene in School Buildings
Quelle:  Guidelines for Indoor Air Hygiene in School Buildings | Umweltbundesamt (Aug. 2008) aktualisiert Juli 2018

Anforderungen an Lüftungskonzeptionen in Gebäuden – Bildungseinrichtungen Teil I
Quelle: Anforderungen an Lüftungskonzeptionen in Gebäuden (umweltbundesamt.de) (2017)

Ratgeber: Schulen; besser Lernen in gesunder Luft
Quelle: Ratgeber: Schulen; besser Lernen in gesunder Luft | Umweltbundesamt (Jan. 2009)

UBA-Schimmelpilzsanierungsleitfaden (2005) 
Quelle: uba_schimmelpilzsanierungs_leitfaden.pdf (umweltbundesamt.de) aktualisiert Febr. 2019

Leitfaden zur Vorbeugung, Erfassung und Sanierung von Schimmelbefall in Gebäuden, Dez.2017
Quelle: Leitfaden zur Vorbeugung, Erfassung und Sanierung von Schimmelbefall in Gebäuden | Umweltbundesamt aktualisiert Febr. 2022

Künstliche Beleuchtung und Tageslicht; Notbeleuchtung

DIN EN 12193 | 2019-07  Licht und Beleuchtung – Sportstättenbeleuchtung
Diese Norm legt die Beleuchtung von Sportstätten in Innen- und Außenanlagen für die in Europa am häufigsten ausgeübten Sportarten fest.
Quelle: DIN EN 12193, Ausgabe 2019-07 (baunormenlexikon.de)

DIN EN 12464-1:2021-11 „Licht und Beleuchtung – Beleuchtung von Arbeitsstätten, Teil 1: Arbeitsstätten in Innenräumen“
Diese Norm legt Anforderungen an die Beleuchtung von Arbeitsstätten in Innenräumen fest, die den Erfordernissen für Sehkomfort und Sehleistung für Menschen mit normalem oder auf normal korrigiertem Sehvermögen gerecht werden.
Die Norm widmet sich allen üblichen Sehaufgaben, einschließlich der Sehaufgaben am Bildschirm. DIN EN 12464-1 beschreibt die Hauptmerkmale des Lichtklimas wie Leuchtdichteverteilung, Beleuchtungsstärke, Blendung, Lichtrichtung, Lichtfarbe und Farbwiedergabe, Flimmern und Tageslicht.
Quelle: DIN EN 12464-1, Ausgabe 2021-11 (baunormenlexikon.de)

DIN EN 1838:2019-11 „Angewandte Lichttechnik – Notbeleuchtung"
DIN EN 1838 legt die lichttechnischen Anforderungen an Not- und Sicherheitsbeleuchtungssysteme fest, die in Bereichen oder Gebäuden installiert sind, die derartige Systeme erfordern. Die Norm ist grundsätzlich in Gebäuden und Bereichen anzuwenden, die der Öffentlichkeit oder Arbeitnehmern zugänglich sind.
Beiblatt 1 zur DIN EN 1838 (aktualisiert Nov. 2018)
Quelle: DIN EN 1838, Ausgabe 2019-11 (baunormenlexikon.de)

Zu den Anforderungen hinsichtlich der Beleuchtung siehe auch 1.1.3.
Unfallverhütungsvorschriften und DIN-Normen sind zu berücksichtigen. 

9.2 Gutenberggymnasium - Die Sporthalle
9.2.1 Standort
Die Turnhalle wurde am 29. August 2005 nach ca. dreijähriger Bauzeit im Zusammenspiel mit der offiziellen Übergabe des Gutenberg-Gymnasiums an die Schulgemeinschaft übergeben. Unter der Freitreppe befindet sich die Schulaula als gemeinsamer Treffpunkt für Veranstaltungen. Die Plattform führt die Schülerschaft über den Foyer- und Cafeteriabereich im Innern des Schulhauses in den Schulhof. Darunter erschließt sich die neue 2-fach-Sporthalle. Diese Sporthalle und die Aula werden durch die topographische Absenkung maßstäblich in das städtebauliche Umfeld integriert.

Innenraumluft der Sporthalle
Die Belüftung wird über die Lüftungszentrale gesteuert.
Künstliches Licht und Tageslicht
Über die Fenster dringt Tageslicht ein. 
Die Notbeleuchtung wird über die über Batterieanlage gesichert. 
Siehe auch unter 1.1.3 und 1.1.4.
Beheizung der Sporthalle
Die Temperatur wird über die Gebäudeleitzentrale in allen Räumen des Gebäudes gesteuert. Siehe auch 1.1.2.

9.2.2 Schulsportnutzung der Sporthalle
Die Turnhalle wird für den Schulsport entsprechend des Stundenplans genutzt.
9.2.3 Vereinssportnutzung
Das Thüringer Sportfördergesetz (ThürSportFG) trifft insbesondere in § 15 Absatz 2 Regelungen zur Nutzung von Spiel- und Sportanlagen.
Die Turnhalle wird vom Vereinssport genutzt - in Vereinbarung mit dem Amt für Bildung (Erfurter Sportbetriebe/ Sportstättenvermarktung). Verträge werden jährlich aktualisiert.
9.2.4 Reinigung der Sporthalle
Siehe Punkt 1: Reinigungsplan der Firma „Gegenbauer“ 03/2020
Eine Reinigung hat arbeitstäglich zu erfolgen. Bei mit Körperflüssigkeiten kontaminierten Flächen und Materialien ist eine Desinfektion durchzuführen. Sofern Nassbereiche vorhanden sind, ist der Barfußbereich täglich zu reinigen und ebenfalls zu desinfizieren. 
Für die Duschen in der Sporthalle gelten außerdem die Anforderungen der jeweils gültigen Trinkwasserverordnung. 
Zur Duschhygiene siehe auch 8.1.2.
Die aktuellen Gesetze und Vorschriften für die jeweiligen Bereiche können bei den Gesundheitsämtern erfragt werden.

9.3 Sportplatzanlage Borntal

9.3.1 Standort - Das Gymnasium verfügt über keinen eigenen Sportplatz. Genutzt wird die Sportplatzanlage Borntal (Borntalweg 29 - 99092 Erfurt).
Auf der Sportplatzanlage Borntal stehen 2 Großspielfelder für Fußball, 2 Mehrzwecktrainings-plätze, 2 Volleyballspielfelder und verschiedene Leichtathletikanlagen (wie 100m-Sprintstrecke, 2 Weitsprunggruben und Kugelstoßanlage) zur Verfügung.
Die Fußballplätze haben folgende Größe:
Großfeld 1: 98 m x 68 m, Oberfläche Naturrasen
Großfeld 2: 90 m x 60 m, Oberfläche Kunstrasen (sandverfüllt) – 2016
Volleyball: 2 mal 18 m x 9 m, Oberfläche Tenne
Trainingsplatz 1: 48 m x 23 m, Oberfläche Naturrasen, mit Beleuchtungsanlage
Trainingsplatz 2: 33 m x 24 m, Oberfläche Naturrasen

Leichtathletikanlagen:
100m-Kurzstreckenlaufbahn: 110 m x 4 m, Oberfläche Kunstrasen (sandverfüllt) – 2016
Weitsprunganlage: 40 m x 1,5 m, Oberfläche Tenne
Kugelstoßanlage: 2 mal 10 m x 4 m, Oberfläche Beton

Bis mindestens Oktober 2021 liefen Maßnahmen der  Modernisierung und der räumlichen Neuordnung von Sport- und Umkleide sowie der angrenzenden Gaststätte. Es sollten dabei die Bereiche der vor Ort bestehenden gastronomischen Einrichtung (Lager, WC Gäste, Personal- und Umkleidebereich) und die der sportlichen Nutzung zugeordneten sanitären Anlagen klar voneinander getrennt werden.

9.3.2 Schulsportnutzung des Sportplatzes
Der Raumbedarf ergibt sich aus dem Nutzungsplan (Zeit- und Belegungsplan). Dabei ist zu unterscheiden zwischen der Nutzung durch Schulklassen, durch Sportmannschaften und durch Freizeitsportler.
Die Sportplatzanlage Borntal wird entsprechend des Stundenplans von den Sportlehrern und Schulklassen des Gutenberggymnasiums  für den Schulsport genutzt. Entsprechende Belehrungen zur Sicherheit und Hygiene werden durchgeführt und aktenkundig festgehalten. 

9.3.3 Vereinssportnutzung des Sportplatzes
Verantwortlich dafür zeichnen die jeweiligen Vereine in Absprache mit dem Betreiber.

9.3.4 Reinigung, Betrieb und Erhalt
Verantwortlich für die Sicherheit, Reinigung und Pflege der Anlage ist der Betreiber der Sportplatzanlage Borntal (Erfurter Sportbetrieb).

Sprunggrubensand – allgemeine Richtlinien
Für das Einrichten einer Sprungsandgrube auf dem Sportgelände bzw. im Sportgebäude ist auf Herkunft und Qualität des Sandes zu achten. Sand darf nicht durch Schadstoffe belastet sein. 
Zur Pflege des Sandes auf dem Außengelände sollten folgende Punkte beachtet werden: 
• Zulauf von Hunden und Katzen unterbinden (ggf. Einzäunung). 
• Sandgrube ggf. über Nacht bzw. Wochenende abdecken.
• Häufiges Harken zur Reinigung und Belüftung des Sandes. 
• Tägliche visuelle Kontrollen auf organische (Tierexkremente, Lebensmittel, Müll etc.) und anorganische Verunreinigungen (z. B. Glas), Verunreinigungen aller Art sind sofort zu eliminieren. 
• Sandwechsel bei Bedarf bis auf eine Tiefe von 35 cm. Bei wiederholter Kontamination mit Hunde- und Katzenkot ist Sandwechsel in kürzeren Abständen vorzunehmen (mindestens vierteljährlich).

9.4 Reinigung und Desinfektion -  Sportunterricht
9.4.1 Allgemeines 
Eine kontinuierliche planmäßige bauliche Instandhaltung und Renovierung ist notwendige Voraussetzung für jede effektive Reinigung und ggf. Desinfektion. Eine gründliche und regelmäßige Reinigung, insbesondere der Hände sowie häufig benutzter Flächen und Gegenstände, ist eine wichtige Grundlage für einen guten Hygienestatus. Eine Desinfektion ist nur dort notwendig, wo Krankheitserreger auftreten können und Kontaktmöglichkeiten zur Weiterverbreitung bestehen (z.B. Barfußbereich). Dies trifft auch zu bei Verunreinigungen mit Erbrochenem, Stuhl und Urin sowie mit Blut. 

9.4.2 Händehygiene 
Siehe auch unter Punkt 5 und folgenden Gliederungspunkten zur Händehygiene. 
Hände sind durch ihre vielfältigen Kontakte mit der Umgebung und anderen Menschen Hauptüberträger von Krankheitserregern. Händewaschen und ggf. Händedesinfektion gehören zu den wichtigsten Maßnahmen zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten. Voraussetzung sind ausreichend Handwaschplätze, ausgestattet mit Spendern für Flüssigseife und für Einmalhandtücher sowie Abwurfbehälter für Handtücher. Die Verwendung von Stückseife und Gemeinschaftshandtüchern ist abzulehnen. Händewaschen ist durchzuführen vom Personal und von den Sporttreibenden: 
• nach jeder Verschmutzung, nach Reinigungsarbeiten 
• nach Toilettenbenutzung 
• vor dem Umgang mit Lebensmitteln 
• vor der Einnahme von Speisen 

Händedesinfektion ist erforderlich für Personal und Teilnehmer: 
• nach Kontakt mit Blut, Erbrochenem, Stuhl, Urin und anderen Körperausscheidungen, auch wenn Handschuhe getragen werden, nach Ablegen der Handschuhe 
• nach Kontakt mit an Infektionskrankheiten Erkrankten oder Erkrankungsverdächtigen

Methode:  Ca. 3 – 5 ml des Händedesinfektionsmittels sind in die trockenen Hände einzureiben, dabei müssen Fingerkuppen und –zwischenräume, Daumen und Nagelfalze berücksichtigt werden. Während der vom Hersteller des Präparates vorgeschriebenen Einwirkzeit (meist ½ Minute) müssen die Hände vom Desinfektionsmittel feucht gehalten werden. Grobe Verschmutzungen (z. B. Ausscheidungen) sind vor der Desinfektion mit Zellstoff bzw. einem desinfektionsmittelgetränkten Einmalhandtuch zu entfernen. Die Verwendung von Einmalhandschuhen ist bei vorhersehbarem Kontakt mit Ausscheidungen, Blut usw. zu empfehlen. Ein geeignetes Händedesinfektionsmittel sollte jederzeit nutzbar bereitstehen (z. B. im Erste-Hilfe-Schrank).

9.4.3 Körperreinigung und Duschen 
• Nach sportlichen Aktivitäten, insbesondere bei Verunreinigung muss eine Ganzkörperreinigung mit warmem Wasser möglich sein (Duschräume gem. DIN 18032-1) – siehe auch unter 8.1. 
• Die Wasch- und Duschräume müssen gut zu lüften (Belüftungsanlage am Gutenberg) sein. Die Be- und/oder Entlüftungsanlagen, insbesondere die Entlüftungssiebe, werden regelmäßig gereinigt. 
• Das warme Duschwasser sollte jährlich hinsichtlich der Legionellensituation überprüft werden. 
• Kalkablagerungen und verunreinigte Auslaufsiebe (Perlatoren am Handwaschbecken) sind in erforderlichen Zeitabständen zu säubern. 
• Die Fußböden der gemeinschaftlich genutzten Wasch- und Duschräume (Barfußbereiche) sind täglich desinfizierend zu reinigen. 

9.4.4 Behandlung von Flächen und Gegenständen 
Für die unterschiedlichen Bereiche der Sportgebäude ist ein Reinigungs- (und Desinfektions-) Plan zu erstellen, der Folgendes zu beinhalten hat: 
• Konkrete Festlegungen zur Reinigung und ggf. zur Desinfektion der Sporträume und des Sportinventars sowie von Gegenständen (Vorgehensweise, Rhythmus, Mittel, Aufbereitung der Reinigungsutensilien, Benennung der Verantwortlichen). 
• Der Plan soll Aussagen zur Überwachung/Eigenkontrolle – besonders auch bei Vergabe der Reinigungsarbeiten an Fremdfirmen enthalten. 
• Durch Auslegen von Schmutzmatten oder Einsatz von Gitterrosten in der Eingangszone kann der Schmutzeintrag in das Sportgebäude erheblich vermindert werden. 
Die Reinigungsmaßnahmen sind nach folgenden Grundsätzen durchzuführen: 
• Es ist feucht bzw. mit staubbindendem Material zu reinigen (Ausnahme: textile Beläge). 
• Bei den angewendeten Reinigungsmethoden ist eine Schmutzverschleppung zu verhindern (mindestens Zwei-Eimer-Methode bzw. Nutzung industrieller Reinigungsgeräte). 
• Die Reinigungsmaßnahmen sind in der Regel in Abwesenheit der Sporttreibenden durchzuführen. 
• Sportler dürfen für Reinigungsarbeiten in Sanitärräumen nicht herangezogen werden. 
• Bei Reinigungs- und Desinfektionsarbeiten ist geeignete Schutzkleidung zu tragen. 
• Alle wiederverwendbaren Reinigungsutensilien (Wischmopp, Wischlappen usw.) sind nach Gebrauch zu reinigen und bis zur erneuten Verwendung trocken zu lagern. Die Reinigung hat vorzugsweise durch ein thermisches Waschverfahren (mindestens 60 °C) zu erfolgen. 
• Geräte und Mittel zur Reinigung und Desinfektion sind vor dem Zugriff Unbefugter gesichert in einem gesonderten Raum aufzubewahren. 
• Für die Pflege von textilen Fußbodenbelägen sind vorzugsweise Geräte mit Mikro- bzw. Absolutfiltern zu verwenden. Teppichböden sollten, bei täglicher Nutzung, täglich gesaugt werden. Bei Bedarf ist eine Feuchtreinigung (Sprüh-Extraktionsmethode = Reinigung unter Druck mit gleichzeitigem Absaugen der Flüssigkeit mittels eines speziellen Gerätes) vorzunehmen (Herstellerhinweise des textilen Belages beachten!). Eine Wischdesinfektion ist neben dem Barfußbereich nur bei Verschmutzung mit Erbrochenem, Stuhl, Urin, Blut u.Ä. nach Entfernung der groben Verunreinigungen mit Zellstoff u.Ä. durchzuführen (dabei Schutzhandschuhe und ggf. Schutzkleidung tragen – anschließend Händedesinfektion).
9.4.5 Frequenz von Reinigungsmaßnahmen 
Die Reinigungsfrequenz muss sich an der speziellen Nutzungsart und -intensität orientieren. Vorschlag (Angaben gelten für tägliche Nutzung der Sportstätte): 
• Toilettenanlagen − Fußboden täglich − Handwaschbecken, WC täglich − Urinale täglich − Türklinken/ -griffe täglich − abwaschbare Flächen (Wandfliesen, Zwischenwände) 1 x/Woche • Umkleide-, Wasch- und Duschanlagen täglich, in Abhängigkeit von Nutzung – für Fußböden der Barfußbereiche aus Gründen der Fußpilz-/ Warzenprophylaxe tägl. desinfizierende Reinigung 
• Fußböden stark frequentierter Räume 3 x/Woche bzw. nach Erfordernis (z.B. Eingangsbereiche, Flure, Treppen) 
• Fußboden in Sporträumen/-hallen 1 - 2 x/Woche bzw. nach Erfordernis 
• Sportgeräte/Matten (häufig berührte Flächen) nach Erfordernis, mindestens 1 x/Woche 
• Textile Bezüge der Sportmatten 1 x/Monat bzw. nach Erfordernis 
• Fensterbänke, Türen, Schränke usw. 1 x/Monat 
• Erste-Hilfe-Raum 1 x/Woche 
• Grundreinigung 2 x/Jahr bzw. nach Erfordernis (Lampen, Fenster, Heizkörper, Türen, Teppichböden, Jalousien, Sportgeräte, Stühle, Schränke, Regale, Rohrleitungen, Verkleidungen) 
Für den tatsächlichen Rhythmus der Reinigung am Gutenberg ist der Reinigungsplan der Firma „Gegenbauer“ 03/2020 einzusehen. 

9.4.6 Sonstige Hygieneanforderungen
9.4.6.1. Umgang mit Lebensmitteln 
Siehe auch unter Punkt 7 und folgende GP zur Lebensmittelhygiene.
Gegen das Mitbringen von Lebensmitteln (von zu Hause oder von der Sportgruppe zubereitet) nicht nur für den Eigenbedarf (z. B. Vereinsfest, Geburtstagsfeier u. ä. Anlässe) bestehen dann keine Bedenken, wenn auf die Verwendung von Risikolebensmitteln, die nachfolgend beispielhaft genannt werden, generell verzichtet wird:
• Hackfleisch 
• Speisen, die rohe Eier enthalten
• Kuchen oder Gebäckstücke mit nicht durchgebackener Füllung bzw. Auflagen 
• selbst hergestellte Cremespeisen und Pudding.
Vor der Essenseinnahme ist ggf. durch die Betreuer bzw. Verantwortlichen festzustellen, ob die mitgebrachten Lebensmittel sich in einem einwandfreien Zustand befinden. 
Übrig gebliebene Lebensmittel sind am gleichen Tag zu entsorgen. 

9.4.6.2. Trinkwasserhygiene/Legionellenprophylaxe 
Siehe auch unter Punkt 8 und folgende GP zur Trinkwasserhygiene.

• Das in Sportstätten verwendete Warm- und Kaltwasser für den menschlichen Gebrauch (Trinken, Waschen, Baden) muss generell der Trinkwasserverordnung entsprechen. 
• Bei Manipulation im Trinkwasserleitungsnetz, bei Rekonstruktion, Erneuerung und langer Nichtnutzung von Trinkwasserleitungen oder Warmwasserbereitungsanlagen (Boiler) sind beim Gesundheitsamt Wasserproben zur Leitungsüberprüfung und Freigabe zu beantragen. Dies gilt auch für Wasseranschlüsse auf der Freifläche, die lange nicht benutzt worden sind (ggf. vor Inbetriebnahme im Frühjahr). 
• Installationen sind nach den anerkannten Regeln der Technik und nur von bei dem Wasserversorger registrierten Firmen durchführen zu lassen. 
• Warmwasseranlagen müssen so installiert sein, dass eine gesundheitsgefährdende Vermehrung von Legionellen vermieden wird. 
• Zur Legionellenprophylaxe sind Duschen, die nicht täglich genutzt werden, vor Benutzung durch ca. 5-minütiges Ablaufenlassen von Warmwasser (maximale Erwärmungsstufe einstellen) zu spülen. Kalkablagerungen an den Duschköpfen sind in den erforderlichen Zeitabständen zu entfernen. 
• Regenwasser darf für den menschlichen Gebrauch nicht verwendet werden. Die Nutzung für die Toilettenspülung ist möglich. 

9.4.6.3. Heizung und Lufthygiene 
Die Beheizung der Hallen und weiteren Sporträume kann durch Flächenheizungen, Infrarotstrahler, Deckenlufterhitzer oder raumlufttechnischen Anlagen bzw. durch eine Kombination dieser Anlagen erfolgen. Die notwendigen Raumtemperaturen der einzelnen Räume sind der DIN 18032-1 (siehe auch unter 9.1 und 9.2.1) zu entnehmen. Im Regelfall soll eine natürliche Be- und Entlüftung angestrebt werden. Wenn für Hallen, Gymnastikräume und Geräteturnhalle RLT-Anlagen erforderlich sind, ist ein 2-facher Luftwechsel vorzusehen. Bei raumlufthygienisch bedeutsamen Fragen wie Schimmelpilzbefall von Wänden, Böden und Decken oder Emission von Raumluftschadstoffen (z.B. Lösungsmittel von Farben und Klebern) ist zunächst die Ursache zu ermitteln, da sonst keine längerfristig wirksamen Abhilfemaßnahmen ergriffen werden können. Bei Feuchtigkeitsschäden und evtl. vorkommendem Schimmelpilzbefall an Duschwänden und Fugen im Sanitärbereich ist der Befall fachgerecht zu beseitigen und einem erneuten Befall vorzubeugen (ggf. Konsultation eines Bausachverständigen). Bei größeren Problemen sollte das Gesundheitsamt einbezogen werden. 
Die Temperatur wird über die Gebäudeleitzentrale in allen Räumen des Gebäudes (Gutenberg) gesteuert. Siehe auch 1.1.2.

9.4.6.4. Abfallbeseitigung 
Siehe auch unter 2.
• Es sind Maßnahmen der Abfallvermeidung festzulegen. 
• Die Abfälle sind innerhalb der Einrichtung in gut schließenden und gut zu reinigenden Behältnissen zu sammeln und mindestens einmal täglich in die Abfallsammelbehälter außerhalb des Gebäudes zu entleeren. 
• Die Sammelbehälter sind auf einem befestigten und verschatteten Platz und nicht im Aufenthaltsbereich mindestens 5 m von Fenstern und Türen entfernt aufzustellen. 
• Der Stellplatz ist sauber zu halten. 
• Für Sondermüll gelten besondere Entsorgungsvorschriften. 

9.4.6.5. Schädlingsprophylaxe bzw. -bekämpfung 
Siehe auch unter 3. 
Gesundheitsschädlinge sind Tiere, durch die Krankheitserreger auf den Menschen übertragen werden können. Als potenzielle Gesundheitsschädlinge in einer Sportstätte kommen insbesondere Flöhe, Läuse, Fliegen, Ratten und Mäuse in Betracht.
 • Durch das Unterbinden von Zutritts- bzw. Zuflugsmöglichkeiten für Schädlinge, das Vermeiden von Verbergeorten, das Beseitigen baulicher Mängel und die Einhaltung von Ordnung und Sauberkeit im Sportgebäude und auf dem Außengelände ist einem Schädlingsbefall vorzubeugen. 
• Es sind regelmäßig Befallskontrollen durchzuführen, die zu dokumentieren sind. 
• Bei Feststellung von Schädlingen ist unverzüglich die Schädlingsart zu ermitteln, wobei Belegexemplare zur Bestimmung über das zuständige Gesundheitsamt an ein entomologisches Labor eingesandt werden können. Von dort aus erfolgt eine sachkundige Beratung zur Schädlingsart und zur Bekämpfung. 
• Bei Befall ist ein kompetenter Schädlingsbekämpfer für die Bekämpfung zu beauftragen (Anschrift, Telefon-Nr.). 
• Das Gesundheitsamt ist über einen Befall zu informieren.

10 Schulhof
Die Nutzung des Schulhofes erfolgt in festgelegten großen Hofpausen von der Schülerschaft unter Lehreraufsicht (siehe Aufsichtsplan). Der Schulhof wird arbeitstäglich auf Verunreinigungen oder gröbere Schäden überprüft und nach Bedarf gereinigt. Dies liegt in der Verantwortung der Hausmeister der Schule.  Die Erziehung zu Ordnung und Sauberkeit, Müllvermeidung obliegt hauptsächlich der Lehrer- und Elternschaft. 

11 Tier- und Pflanzenhaltung
Jede Tierhaltung kann ein gesundheitliches und hygienisches Risiko sein (Infektionen, Allergien). Eine Tierhaltung muss artgerecht erfolgen, abhängig von geeigneten Räumlichkeiten und ggf. vorhandenen Außenbereichen. Dies sollte mit dem zuständigen Veterinäramt abgesprochen werden. In die Entscheidung über Tierhaltung sind Elterngremien einzubeziehen. Eltern müssen informiert werden. Ein gezielter Reinigungsplan mit Verantwortlichkeit muss erstellt werden. 
Am Gutenberggymnasium existiert ein Aquarium (Fachbereich Biologie, R.302) und wird verantwortlich von den Fachkollegen betreut. 
Pflanzen sollten nach Möglichkeit wegen der Gefahr der Schimmelpilzbildung nicht in Blumenerde gepflanzt werden. Hier ist Blähton vorzuziehen. Bei Pflanzung in Erde ist darauf zu achten, dass die Erde regelmäßig getauscht wird. Es ist darauf zu achten, dass keine giftigen Pflanzen eingesetzt werden. Wenn Pflanzen in Klassenräumen stehen, dürfen sie die regelmäßig durchzuführende Lüftung nicht behindern.
Für die Pflege der Pflanzen in den Klassen- oder Fachräumen sind die jeweiligen Lehrer (siehe Raumverantwortungsplan) zuständig,  Schüler/-innen können unterstützend dazu einbezogen werden. 
Für die Pflege der Pflanzen in den Fluren sorgen am Gutenberggymnasium freiwillig die Hausmeister. Sie unterstützen in den Ferien durch Gießen der Pflanzen (dazu werden die Pflanzen i.d.R. in die Flure gestellt – zu einem Sammelpunkt).

12 Tätigkeits- und Aufenthaltsverbote, Verpflichtungen, Belehrungen, Meldungen
12.1 Tätigkeits- und Aufenthaltsverbote des Lehr-, Erziehungs- und Aufsichtspersonal
Personen, die an einer im § 34 Abs. 1  [i.V. mit § 33] des Infektionsschutzgesetzes (Anlage1) genannten ansteckenden Krankheit erkrankt sind, bei denen der Verdacht darauf besteht, oder die an Krätzemilben oder Läusebefall leiden, Personen, die die in § 34 Abs. 2 IfSG genannten Erreger ausscheiden bzw. zu in § 34 Abs. 3 IfSG genannten Kontaktpersonen, dürfen solange in den Gemeinschaftseinrichtungen keine Lehr-, Erziehungs-, Aufsichts- oder sonstige Tätigkeiten ausüben, bei denen sie Kontakt zu dort Betreuten haben, bis nach ärztlichem Urteil eine Weiterverbreitung der Krankheit oder Verlausung durch sie nicht mehr zu befürchten ist. 

12.2 Tätigkeits- und Aufenthaltsverbote Schülerinnen und Schüler Schülerinnen und Schüler 
Für die Schüler/-innen gilt Punkt 12.1 mit der Maßgabe, dass sie die Räume der Schule nicht betreten und an schulischen Veranstaltungen nicht teilnehmen dürfen. 

12.3 Mitwirkungs- und Mitteilungspflicht 
Bei den in § 34 IfSG aufgelisteten Krankheiten und Krankheitserregern handelt es sich um solche, die in Schulen leicht übertragen werden können. Eine rechtzeitige Information darüber ermöglicht, dass durch geeignete Schutzmaßnahmen und durch Information potenziell angesteckter Personen weitere Infektionen verhindert werden können. Daher verpflichtet das Infektionsschutzgesetz die in einer Schule betreuten (bzw. deren Sorgeberechtigten) und die dort tätigen Personen, der Schule unverzüglich mitzuteilen, wenn sie von einem der in den Absätzen 1 bis 3 (§34) geregelten Krankheitsfällen betroffen sind. Damit der Informationspflicht nachgekommen werden kann, sind Belehrungen durchzuführen. 

12.4 Belehrungen
12.4.1 Personal im Küchen- und Lebensmittelbereich (§ 43 IFSG) 
Die Erstausübung der Tätigkeiten im Küchen- und Lebensmittelbereich ist nur für Personen zulässig, die eine nicht mehr als drei Monate alte Bescheinigung des Gesundheitsamtes oder eines vom Gesundheitsamt beauftragten Arztes nachweisen können. Diese muss eine in mündlicher und schriftlicher Form durchgeführte Belehrung über genannte Tätigkeitsverbote und Verpflichtungen enthalten. Außerdem müssen die Beschäftigten darin schriftlich erklären, dass in ihrer Person keine Tatsachen für ein Tätigkeitsverbot vorliegen. Treten nach Tätigkeitsaufnahme Hinderungsgründe auf, so hat der Beschäftigte dieses unverzüglich dem Arbeitgeber mitzuteilen. Der Arbeitgeber hat die Belehrung für die Beschäftigten im Küchen und Lebensmittelbereich nach Aufnahme der Tätigkeit und im Weiteren alle zwei Jahre zu wiederholen, den Nachweis über die Belehrung zu dokumentieren und der zuständigen Behörde auf Verlangen vorzulegen. 

12.4.2 Sonstiges Lehr-, Erziehungs-, Aufsichtspersonal 
Beschäftigte in Schulen sind nach § 35 IfSG (Anlage) vor erstmaliger Aufnahme ihrer Tätigkeit und im Weiteren mindestens im Abstand von zwei Jahren von ihrem Arbeitgeber über die gesundheitlichen Anforderungen und Mitwirkungspflichten zu belehren. Über die Belehrung ist ein Protokoll zu erstellen, das beim Arbeitgeber für die Dauer von drei Jahren aufzubewahren ist. 
Die Belehrung des pädagogischen und sonstigen schulischen Personals über die  gesundheitlichen Anforderungen und Mitwirkungsverpflichtungen nach § 34 IfSG sowie die Protokollierung dieser Belehrung, der Kontakt zum Gesundheitsamt und den Eltern, insbesondere die Information der Eltern in Umsetzung der Informationspflicht nach § 34 IfSG, die Aufklärung des pädagogischen und sonstigen schulischen Personals über die Gesundheitsgefährdung durch eine Erkrankung an COVID-19, die Entgegennahme und Überprüfung der Masern-Immunitätsnachweise von der Schülerschaft und dem pädagogischen und sonstigen schulischen Personal gemäß § 20 IfSG
obliegt dem Schulleiter bzw. der Schulleiterin. 

12.4.3 Schülerinnen und Schüler, Eltern 
Ebenfalls zu belehren über gesundheitliche Anforderungen und Mitwirkungspflichten ist nach § 34 Abs. 5 IfSG jede Person, die in der Schule neu betreut wird oder deren Sorgeberechtigte durch die Leitung der Gemeinschaftseinrichtung. Diese Belehrung kann schriftlich oder mündlich erfolgen und sollte durch Unterschrift bestätigt werden. Zusätzlich ist ein entsprechendes Merkblatt auszuhändigen. Bei Schulwechsel müssen auch Schüler/-innen (bzw. deren Sorgeberechtigte), die an der alten Schule schon belehrt wurden, eine neue Belehrung erhalten. 


12.5  Vorgehen bei meldepflichtigen Erkrankungen
12.5.1 Wer muss melden? 
Grundsätzlich ist nach § 8 IfSG der feststellende Arzt verpflichtet, die im Gesetz (§ 6) genannten Krankheiten zu melden. Ist das jedoch primär nicht erfolgt bzw. treten die im § 34 Abs 1 bis 3 IfSG zusätzlich genannten Erkrankungen in Schulen auf, so muss die Schulleiterin oder der Schulleiter das Auftreten bzw. den Verdacht der genannten Erkrankungen unverzüglich (innerhalb von 24 Stunden) dem zuständigen Gesundheitsamt melden. Dies gilt auch bei Auftreten von zwei oder mehr gleichartigen, schwerwiegenden Erkrankungen, wenn als deren Ursache Krankheitserreger anzunehmen sind. 
12.5.2 Meldeweg 
Lehrkräfte und andere  an der Schule beschäftigte Personen, Schüler/-innen bzw. deren Sorgeberechtigte  melden unverzüglich der Schulleiterin oder dem Schulleiter, welcher eine Meldung dem  Gesundheitsamt zukommen lässt. 

12.5.3 Meldeinhalte: 
• Art der Erkrankung bzw. des Verdachts 
• Name, Vorname, Geburtsdatum 
• Kontaktpersonen (Schule, Elternhaus, Geschwister) 

12.5.4 Maßnahmen in der Einrichtung einleiten: 
• Isolierung Betroffener 
• Verständigung von Angehörigen 
• Sicherstellung möglicher Infektionsquellen

12.5.5 Information der Schülerinnen und Schüler bzw. deren Sorgeberechtigten, Maßnahmeneinleitung 

Tritt eine meldepflichtige Infektionskrankheit oder ein entsprechender Verdacht in der Schule auf, so müssen durch die Leitung der Einrichtung die Schüler/-innen und deren Sorgeberechtigten darüber anonym informiert werden, um notwendige Schutzmaßnahmen treffen zu können. 
Die Information kann in Form von
• gut sichtbar angebrachten Aushängen im Eingangsbereich oder sonstigen Räumlichkeiten der Einrichtung 
• Merkblättern mit Informationen über die Erkrankung und notwendigen Schutzmaßnahmen
• Informationsveranstaltungen oder persönlichen Gesprächen erfolgen. 

Alle Maßnahmen sind in Abstimmung mit dem zuständigen Gesundheitsamt zu koordinieren. 

12.5.6 Besuchsverbot und Wiederzulassung 
In § 34 IfSG ist verankert, bei welchen Infektionen für die Schüler/-innen ein Besuchsverbot für die Schule besteht. Der erneute Besuch der Schule ist nach den Bestimmungen des IfSG dann wieder zulässig, wenn die ansteckende Erkrankung abgeklungen ist und nach ärztlichem Urteil eine Weiterverbreitung der Krankheit nicht mehr zu befürchten ist. In der Praxis hat sich ein entsprechendes schriftliches Attest der behandelnden Ärztin oder des behandelnden Arztes oder des zuständigen Gesundheitsamtes bewährt.

Das Robert-Koch-Institut und das Bundesinstitut für gesundheitlichen Verbraucherschutz haben Empfehlungen für die Wiederzulassung in Schulen nach überstandenen Infektionskrankheiten herausgegeben, die auf der dortigen Homepage (http://www.rki.de) nachzulesen sind. (Siehe Anlage 2) 

12.6 Schutzmaßnahmen

12.6.1 Schutzimpfungen 
Der beste Schutz vor vielen Infektionskrankheiten sind Schutzimpfungen. Sie können zum einen die Geimpften selbst vor Infektion, Erkrankung und Tod schützen, führen andererseits beim Erreichen hoher Durchimpfungsraten in der Bevölkerung (>90 %) durch Ausrottung der Krankheiten auch zum Schutz der Allgemeinheit. 
Gemäß § 34 Nr. 10 IfSG sollen auch Schulen die betreuten Personen oder deren Sorgeberechtigte gemeinsam mit den Gesundheitsämtern über die Bedeutung eines vollständigen altersgemäßen Impfschutzes aufklären. Es existiert in Deutschland keine generelle Impfpflicht. Die wichtigsten Impfungen für die Bevölkerung werden von der Ständigen Impfkommission Deutschlands (STIKO) veröffentlicht. Die Empfehlungen sind auf der Homepage der STIKO (RKI - Impfen - Impfen) abrufbar.

12.6.1.1. Masernschutzimpfung
VORBEUGUNG:
Die wirksamste präventive Maßnahme zum Schutz vor einer Masernerkrankung ist die aktive Schutzimpfung gegen Masern. Ein geringer Prozentsatz der Geimpften reagiert nicht auf die erste Impfung gegen Masern. Deswegen wird die zweite Impfung empfohlen, die fast immer zu der gewünschten Immunität führt.

NACHWEISPFLICHT
Mit Inkrafttreten des Gesetzes für den Schutz vor Masern und zur Stärkung der Impfprävention (Link: Masernschutzgesetz) gilt seit dem 01.03.2020 die Nachweispflicht eines ausreichenden Masernschutzes für nach dem 31.12.1970 geborene Personen, die mindestens ein Jahr alt sind und
 
 in einer Gemeinschaftseinrichtung nach § 33 Nummer 1 bis 3 IfSG 
   (Infektionsschutzgesetz) betreut werden; zu diesen Einrichtungen zählen:  
   Kindertageseinrichtungen und Horte, bestimmte Formen der Kindertagespflege, Schulen 
   und sonstige  Ausbildungseinrichtungen, in denen überwiegend minderjährige Personen 
   betreut werden,

 die bereits vier Wochen in einem Kinderheim (Gemeinschaftseinrichtung nach § 33 
   Nummer 4 IfSG) betreut werden oder in einer Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber 
   und Flüchtlinge oder Spätaussiedler (Einrichtung nach § 36 Absatz 1 Nummer 4 IfSG) 
   untergebracht sind,

 die in Gesundheitseinrichtungen wie Krankenhäuser und Arztpraxen oder in 
  Gemeinschaftseinrichtungen oder Gemeinschaftsunterkünften (siehe oben) tätig sind. 
  (§ 20 Abs. 8 Satz 1 IfSG). Personen, die aufgrund einer medizinischen Kontraindikation nicht 
   geimpft werden können und einen entsprechenden Nachweis vorlegen, sind von den 
   Regelungen ausgenommen (§ 20 Abs. 8 Satz 4 IfSG).

Die betroffenen Personen müssen der Leitung der jeweiligen Einrichtung vor dem tatsächlichen Beginn ihrer Betreuung oder ihrer Tätigkeit folgenden Nachweis vorlegen (vgl. § 20 Absatz 9 Satz 1 IfSG):
1.) einen Impfausweis oder ein ärztliches Zeugnis, auch in Form einer Anlage zum
     Untersuchungsheft für Kinder, darüber, dass bei ihnen ein Impfschutz gegen Masern
     besteht. Kinder ab einem Jahr müssen eine Masernschutzimpfung, Kinder ab 2 Jahren
    sowie Erwachsene 2 Masernimpfungen nachweisen.
2.) ein ärztliches Zeugnis darüber, dass bei ihnen eine Immunität gegen Masern vorliegt
    (aufgrund einer Titerbestimmung) oder sie aufgrund einer medizinischen Kontraindikation 
     nicht geimpft werden können oder
3.) eine Bestätigung einer staatlichen Stelle oder der Leitung einer anderen vom Gesetz betroffenen Einrichtung darüber, dass ein Nachweis bereits vorgelegen hat.

Personen, die am 01.03.2020 bereits in entsprechenden Einrichtungen betreut werden oder tätig sind, haben der Leitung der jeweiligen Einrichtung einen Nachweis eines ausreichenden Masernschutzes bis zum 31.07.2021 vorzulegen (§ 20 Abs. 10 Satz 1 IfSG).

Die gesetzlichen Vorgaben orientieren sich an den Empfehlungen der Ständigen Impfkommission (STIKO). Wenn der Impfstatus unklar ist, sollten die Impfungen nachgeholt werden. Eine Antikörperkontrolle wird von der STIKO nicht empfohlen. 
Die oberste Landesgesundheitsbehörde oder eine von ihr bestimmte Stelle kann bestimmen, dass der Nachweis nicht der Leitung der jeweiligen Einrichtung, sondern dem Gesundheitsamt oder einer anderen staatlichen Stelle gegenüber zu erbringen ist (§ 20 Abs. 9 Satz 2 IfSG).
Die Bestätigung des erfolgten Vorlegens des Nachweises wird am Gutenberggymnasium in die Schülerakte eingepflegt.

MASSNAHMEN BEI EINZELERKRANKUNGEN
Da Masern keine harmlose Krankheit darstellen und eine hohe Kontagiosität aufweisen, sollten bereits bei Auftreten eines ersten Masern-Verdachtsfalls unverzüglich Ermittlungen durchgeführt werden, um erforderliche Schutzmaßnahmen schnellstmöglich einleiten zu können. Diese Maßnahmen dienen grundsätzlich dem Schutz von infektionsgefährdeten Personen sowie der Verhinderung einer weiteren Ausbreitung der Infektion.
Siehe hierzu auch den „Generischen Leitfaden für das Management von Masern- und Rötelnfällen und -ausbrüchen in Deutschland“, der von der Nationalen Lenkungsgruppe Impfen herausgegeben wurde.
(Link: Generischer_Leitfaden_fuer_das_Management_von_Masern-und_Roetelnfaellen_und_ausbruechen_in_Deutschland_NaLI.pdf (nali-impfen.de)).
Personen mit einer bestätigten Masernerkrankung sollten bis zum 4. Tag nach Ausbruch des Exanthems zu Hause bleiben und Kontakte zu Personen vermeiden, bei denen der Impfstatus nicht geklärt ist und kein Schutz gegen Masern angenommen werden kann.
Quelle: https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Merkblaetter/Ratgeber_Masern.html

12.6.1.2. Impfung gegen COVID-19
Die Impfung ist freiwillig und kostet nichts. (Ausnahme: Beschäftigte von Kliniken, Pflegeheimen und ähnlichen Einrichtungen mussten seit März 2022 einen Nachweis über eine vollständige Impfung oder Genesung vorlegen.)
„Das Impfbuch für alle“ enthält solides Grundwissen zum Impfen auf einen Blick und unterstützt dabei, die Bedeutung des Impfens für den Gesundheitsschutz und im Kontext der COVID-19-Pandemie noch besser zu verstehen.
(Link: https://www.impfen-info.de/download/5290-1628501514-BMG_Impfbuch-fu__r-alle.pdf/)

Das RKI stellt Aufklärungsmerkblätter zu den verschiedenen Impfstoffen in leichter Sprache zur Verfügung. 
(Link: https://www.rki.de/DE/Service/Leichte-Sprache/LS_Impfung_Merkblatt.html)

Es besteht aktuell die Möglichkeit einer Auffrischungsimpfung mit an die aktuell aktive Omikron-Variante des Virus angepassten Impfstoffen. Personen über 60 und solchen, die engen Kontakt zu vulnerablen Personengruppen haben, wird eine vierte Impfung (zweite Boosterimpfung) mit dem angepassten Impfstoff empfohlen. 

12.6.1.3. Sonstige Schutzmaßnahmen gegen Covid 19 
Nach § 28b i.V. m. § 32 IfSG können die Länder eine Testpflicht sowie eine Maskenpflicht ab dem 5. Schuljahr vorschreiben.
Gegenwärtig (Stand: ab 13.10.2022) wird von dieser Ermächtigung kein Gebrauch gemacht. 

12.6.2 Sondermaßnahmen beim Auftreten von Durchfallerkrankungen
Nach Umgang mit dem erkrankten Kind ist eine hygienische Händedesinfektion durchzuführen.  Nach jeder Toilettenbenutzung durch ein Kind mit Durchfall sind das Toilettenbecken und die WC-Brille zu desinfizieren.  Auf die Verwendung von Einmalhandtüchern ist unbedingt zu achten. 
Die Eltern des Kindes sind zu informieren und nochmals über die Inhalte des § 34 IfSG aufzuklären.

12.6.3 Sondermaßnahmen beim Auftreten von Läusen
Die Schule darf wieder besucht werden, wenn das Kind läusefrei ist.
Die Eltern der Kinder mit engem Kontakt zum befallenen Kind müssen über das Auftreten von Kopfläusen unterrichtet werden. Am Gutenberggymnasium erfolgt dies in schriftlicher Form. Diese Kinder sowie deren Familienangehörige, sollen sich einer Untersuchung und gegebenenfalls auch einer Behandlung unterziehen.




Corona Hygieneplan als Ergänzung des schulischen Rahmenhygieneplans
vom 24.04.2020 und vom 18.05.2020, aktualisiert vom 13.10.2022
anlässlich der Ausbreitung des Corona-Virus - 03/2020 und Erklärung der Pandemie (RKI) sowie der Verfügung über die Schließung der Thüringer Schulen vom 13.03.2020 mit Wirkung vom 17.03.2020 sowie die stufenweise Öffnung der Schulen lt. Stufenplan TMBJS des 27.04.2020

→ Umsetzungsformen:	Belehrungen in schriftl./mdl. Form und deren aktenkundige Dokumentation in den Schul- und Verwaltungsdokumentationen 

→ Visualisierung:	Aushänge, Hinweisschilder, Markierungen, Homepage TMBJS sowie Gutenberggymnasium, altersgerechte Merkblätter für die Schülerschaft und Elterninformationen digital und analog 

→ Bereiche:	Zutritt/Markierungen 
	Risikogruppen und Covid 19
	Persönliche Hygiene 
	Aufenthalt in der Schule 
		- Unterrichtsräume, Auenthaltsräume (z.B. Raum der Stille, 
                 Mensa) 
		- Flure und Außengelände 
		- Lehrerzimmer, Vorbereitungsräume 
		- Büros und Sekretariate 
		- Aufzug-Nutzung
		- Turnhalle, Sportplatz 
	Sanitärbereiche 
	Einlass und Pausen 
	Konferenzen, Versammlungen 
	Erste Hilfe 

→ Ergänzende Dienststelleninformationen und allgemeine Rechtslage:	
	
· Coronavirus und Krankheit „Covid 19“, TMBJS vom 13.03.2020
· Vorgaben des TMBJS zur Erstellung eines Corona Hygieneplans zur Ergänzung des schulischen Rahmenhygieneplans vom 24.04.2020 und vom 18.05.2020, aktualisiert vom 13.10.2022
· Thüringer Verordnung zur Regelung infektionsschutzrechtlicher Maßnahmen zur Eindämmung des Coronavirus SARS-CoV2 (ThürSARS-CoV-2-IfS-MaßnVO) in der jeweils geltenden Fassung 
(Link zur aktuellen Fassung: https://www.tmasgff.de/covid-19/verordnung )
· SARS-CoV-2-Arbeitsschutzverordnung (Corona-ArbSchV) in der jeweils geltenden Fassung (Stand 28.09.2022)
(Link zur aktuellen Fassung: https://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze-und-Gesetzesvorhaben/sars-cov-2-arbeitsschutzverordnung.html )
Für Schulen gilt weiterhin die Pflicht zur Erstellung eines Hygieneplans.
· Reinigungsplan der Firma „Gegenbauer“ 03/2020
· Hygienekonzept des Caterers „DLS“ (Dienstleistungs- & Service GmbH – Sitz: Radeberg)
· auf den Schulstandort und die Zielgruppe bezogene Merkblätter für Schüler/-innen, Lehrkräfte und Mitarbeiter/innen ab dem 27.04.2020 laufend ergänzt (siehe Anlagenkonvolut); Merkblatt neu erstellt ab dem 13.10.2022
· modifizierte schulische Hausordnung (Pausenzeiten, Abläufe während der Pausen, Nutzung der Schulanlage) wird abgelöst von der regulär gültigen Hausordnung mit den Standardzeiten und Standardgepflogenheiten

→ Hinweis: 
	In der Zusammenstellung wurde der Arbeitsstand vom 13.03.2020 bis zum 13.10.2022 erfasst. Der Rahmenhygieneplan unterliegt der Fortschreibung und Ergänzung durch weiterführende Maßnahmen auf der Grundlage der Bewertung der jeweiligen aktuellen Situation.

→ Anlagen:
	Merkblatt
ANLAGE1
ANLAGE2
ANLAGE3


MERKBLATT
Verhaltensregelungen im Zusammenhang mit Covid-19,
Berücksichtigung finden auch Influenza und andere respiratorische
Erkrankungen (Erkrankungen der Atemwege)

Verhalten vor dem Unterricht:
· Beim Betreten des Schulhauses freiwillig in eigener Verantwortung eine qualifizierte Maske tragen. 
· Im Schulhaus auf kürzestem Weg den zugewiesenen Unterrichtsraum aufsuchen.

Unterricht- und Pausenzeiten:

	1. Stunde:
	07.30 Uhr – 08.15 Uhr

	2. Stunde:
	08.25 Uhr – 09.10Uhr

	Frühstückspause
	09.10 Uhr – 09.25Uhr

	3. Stunde: 
	09.25 Uhr – 10.10Uhr

	4. Stunde: 
	10.20 Uhr – 11.05 Uhr

	1. Mittagspause
	11.05 Uhr – 11.30 Uhr

	5. Stunde: 
	11.30 Uhr – 12.15 Uhr

	6. Stunde: 
	12.25 Uhr – 13.10 Uhr 

	2. Mittagspause
	13.10 Uhr – 13.35 Uhr

	7. Stunde:
	13.35 Uhr – 14. 20 Uhr 

	8. Stunde:
	14.25 Uhr – 15.10 Uhr

	9. Stunde:
	15.15 Uhr – 16.00 Uhr

	10. Stunde:
	16.05 Uhr – 16.50 Uhr



Verhalten in Schulgebäude 
Die Durchführung der einzelnen Unterrichtsfächer kann derzeit grundsätzlich uneingeschränkt erfolgen. Die jeweils aktuell geltenden Rechtsvorschriften sind zu beachten und umzusetzen.
· freiwilliges Tragen einer qualifizierten Maske im Unterricht als auch im Schulgebäude 
· keine Pflicht zum Tragen von MNB, aber Empfehlung, insbesondere, wenn der Abstand von 1,5 m nicht eingehalten werden kann oder bei schulischem Infektionsgeschehen sowie bei tätigkeitsspezifischen Infektionsgefahren
· Masken können derzeit (Stand: 28.11.2022) auf Wunsch zur Verfügung gestellt werden
· persönliche Hygiene einhalten 
- möglichst Verzicht auf Körperkontakte wie Umarmungen und Händeschütteln
- Husten- und Niesetikette besonders beachten:
          möglichst in Wegwerftuch niesen oder husten
          ist kein Taschentuch griffbereit,  Armbeuge vor Mund und Nase halten 
          größtmöglichen Abstand zum Gegenüber einhalten und sich abwenden   
          Vermeiden von direktem Anhusten oder Anniesen
- regelmäßiges gründliches Händewaschen mit Seife ist erwünscht
· regelmäßiges Stoß- bzw. Gegenlüften im Unterricht (ca. alle 20 Minuten) sowie in jeder Pause
(Der Lehrer ist für das Öffnen und Schließen der Fenster zuständig. Der Belehrung zum Verhalten bei geöffneten Fenstern ist Folge zu leisten.)

· Musikunterricht
Im Musikunterricht, Singen im Chor/in der Gruppe/Orchesterproben wird auf besonders gute Lüftung und möglichst auf Abstand geachtet.
Besondere Hygienemaßnahmen sollten bei der Benutzung bestimmter Musikinstrumente Anwendung finden.

· Sportunterricht
Der Sportunterricht (ggf. inklusive Schulschwimmen) wird laut Stundentafel und unter Einhaltung des geltenden schulischen Hygieneplans durchgeführt, welcher die Sportstätten benennt. Es wird ausdrücklich empfohlen, beim Sportunterricht besonderen Wert auf Hygienemaßnahmen zu legen (z. B. Händewaschen vor und nach dem Sportunterricht).
Die Durchführung der schulsportlichen Wettbewerbe erfolgt derzeit (Stand: ab 13.10.2022) uneingeschränkt.

· Sonstige schulische Wettbewerbe/Begabtenförderung
Sie können unter Beachtung und Einhaltung der für den Veranstaltungsort geltenden Regeln  gemäß dem Hygieneplan durchgeführt werden. 

· Externe Angebote der Schule
Diese Maßnahmen (insbesondere längerfristige) können unter Beachtung und Einhaltung der für den Veranstaltungsort geltenden Regeln  gemäß dem Hygieneplan durchgeführt werden. 

· Lernen am anderen Ort (LaaO)
Maßnahmen des Lernens am anderen Ort können durchgeführt werden. Es sind die am Zielort der Maßnahmen geltenden Regeln zu beachten. 

· Konferenzen, Beratungen und Versammlungen
Unter den für den Versammlungsort geltenden Regeln können Konferenzen, Beratungen, Versammlungen des schulischen Personals stattfinden. Dies schließt auch ein: Klassen- und Kurselternversammlungen sowie Beratungen der schulischen Mitwirkungsgremien. 
Nach Möglichkeit sind große Räume zu wählen bzw. ist zeitliche Staffelung zu nutzen. Auf die Einhaltung der AHA-L-Regeln sollte besonders geachtet werden. 

Benutzung der Toilette:
· auch während der Unterrichtszeit (mit Erlaubnis des Lehrers unter Abmeldung gestattet, schnellstmögliche Rückkehr und Rückmeldung)
· auf persönliche Hygiene achten (sinnvolle Nutzung von Einmalhandtüchern bzw.  Rollen aus gewobenen Stoffen; Flüssigseife, Desinfektionsmittel)
· freiwilliges Tragen einer qualifizierten Maske 

Verhalten während der Pausen
· zügiger Raumwechsel
· Empfehlung, die Abstandsregeln einzuhalten, bei fehlender Möglichkeit freiwilliges Tragen der qualifizierten Maske
· Aufenthalt auf dem Schulhof ist in den Hofpausen gestattet
· Rauchen ist im Haus als auch auf dem Schulhof nicht gestattet
· Rauchen vor dem Schulhaus sollte möglichst unterlassen werden



Benutzung des Fahrstuhls

· Benutzung des Fahrstuhls ist entsprechend der Kapazität der Lehrerschaft und dem Personal gestattet
· freiwilliges Tragen einer qualifizierten Maske
· der Schülerschaft ist die Benutzung mit ausdrücklicher Anordnung einer Lehrkraft oder bei körperlicher Beeinträchtigung erlaubt
· die Nutzung von Aufzügen ist im Brandfall verboten.

Pausenversorgung

A Cafeteria
· Versorgung wird gewährleistet durch Caterer: „DLS“ (Dienstleistungs- & Service GmbH) 
· Versorgung erfolgt in allen Pausen zwischen 09.10 Und 13.35Uhr 
· freiwilliges Tragen einer qualifizierten Maske – Abnahme nur zur Essenseinnahme

B Schulspeisung (Mittagsversorgung) in der Mensa
· Versorgung wird gewährleistet durch: „DLS“ (Dienstleistungs- & Service GmbH) 
· Versorgung erfolgt in zwei Mittagspausen (11.05Uhr und 13.10Uhr)
· freiwilliges Tragen einer qualifizierten Maske – Abnahme nur zur Essenseinnahme

Umgang mit Krankheitssymptomen 
Schüler/-innen sowie pädagogisches und sonstiges schulisches Personal

· mit den Symptomen Fieber, Husten, Halsschmerzen oder Störung des Geruchs- und/oder Geschmackssinns (einzeln oder in Kombination miteinander auftretend) sollten bis 48 Stunden nach Abklingen der Symptome nicht zur Schule kommen und weder an Ganztags- noch an Ferienangeboten teilnehmen. Es sei denn, die Symptome sind durch eine andere, nicht infektiöse Erkrankung zu erklären. In diesem Fall wird empfohlen, der Schulleitung zum Nachweis ein ärztliches Attest vorzulegen. 
· ohne Fieber, aber mit den Symptomen laufende Nase, verstopfte Nasenatmung, gelegentliches Husten, Halskratzen oder Räuspern können grundsätzlich zur Schule kommen. Voraussetzung ist, dass das Allgemeinbefinden nicht weiter eingeschränkt ist und die Person grundsätzlich arbeits- bzw. unterrichtsfähig ist. In diesem Fall wird vor dem Schulbesuch Zuhause die Durchführung eines freiwilligen Selbsttests auf das Vorliegen einer Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 auf eigene Kosten empfohlen. Darüber hinaus sind die allgemeinen Hygienemaßnahmen besonders zu beachten und es sollte möglichst eine qualifizierte Gesichtsmaske entsprechend der Vorgaben getragen werden.
· Infizierte müssen sich zehn Tage in Isolation begeben. Danach endet die Absonderung auch ohne eine Freitestung. Eine Verkürzung ist durch ein negatives PCR-Testergebnis möglich – oder frühestens fünf Tage nach dem positiven Test nach 48-stündiger Symptomfreiheit
(ThürSARS-CoV-2-IfS-MaßnVO).

Umgang mit vulnerablen Personengruppen in Bezug auf eine COVID-19- Erkrankung 
Vulnerable Schüler/-innen 
Für alle Schüler/-innen gilt ohne Einschränkung die allgemeine Schulpflicht.
Ausnahmen kommen nur in begründeten Einzelfällen in Betracht. Bei Leistungserbringungen ist die Anwesenheitspflicht zu beachten. 
Vulnerable Schüler/-innen in Bezug auf eine schwere COVID-19-Erkrankung können auf Antrag unter Vorlage eines aktuellen ärztlichen Attestes von der Präsenzpflicht freigestellt werden. Das Attest muss nachvollziehbar begründen und bescheinigen, nachweisen bzw. glaubhaft machen, wie hoch das konkrete Risiko der Person für einen schweren Verlauf bei Erkrankung gegenüber dem der nicht erkrankten Bevölkerung ist und auf welcher Grundlage der behandelnde Arzt/die behandelnde Ärztin zu dieser Einschätzung gelangt. Das ärztliche Attest ist im Original in Papierform vorzulegen. Zum Nachweis der Befreiung vom Präsenzunterricht ist die erfolgte Vorlage des ärztlichen Attests in der Schülerakte zu dokumentieren und von den Erziehungsberechtigten bzw. von dem volljährigen Schüler/der Schülerin gegenzuzeichnen. Das ärztliche Attest verbleibt im Besitz der Betroffenen. Die Antragstellung erfolgt formlos über die Schulleitung auf der Grundlage des § 54 ThürSchulG. Diese Einzelfallentscheidungen werden sodann unter Einbeziehung des Schulpsychologische Dienstes und der Schulaufsichtsreferate im Ministerium geprüft. 
Eine Befreiung wird dann nach aktueller Infektionslage angemessen zeitlich befristet.
Zudem werden vulnerablen Schüler/-innen Selbsttests auf das Vorliegen einer Infektion mit dem 
Coronavirus SARS-CoV-2 vom TMBJS zur Verfügung gestellt für freiwilliges zweimaliges Testen 
je Schulwoche für den Fall, dass sich diese nicht von der Präsenzpflicht haben befreien lassen.

Anlage 3 zu vulnerablen Schüler/-innen ist zu beachten.

Pädagogisches und sonstiges schulisches Personal 
In Bezug auf pädagogisches und sonstiges schulisches Personal, für das ein stark erhöhtes Risiko für einen schweren Verlauf einer COVID-19-Erkrankung besteht, ist grundsätzlich durch die Einhaltung der allgemeinen Hygienemaßnahmen sowie durch das Tragen einer qualifizierten Gesichtsmaske von einer Risikominimierung auszugehen. 

Schwangere Personen 
Ob sich für schwangeres Personal eine unverantwortbare Gefährdung im Sinne des Mutterschutzgesetzes in Bezug auf eine COVID-19-Erkrankung ergibt, ist im Rahmen der individuellen Gefährdungsbeurteilung durch die Schulleitung zu prüfen. 
Das Aussprechen eines teilweisen oder vollständigen betrieblichen Beschäftigungsverbots stellt das letzte geeignete Mittel (ultima ratio) dar. Aktuelle Informationen sind auf den Seiten der Staatlichen Schulämter sowie auf der Seite des Thüringer Landesamtes für Verbraucherschutz (TLV) zum Mutterschutz zu finden. Auf die zeitnah erfolgende Aktualisierung des Merkblatts des TLV „Schutzmaßnahmen für schwangere Frauen in einem Beschäftigungsverhältnis – Informationen zum Schutz werdender Mütter im Zusammenhang mit dem Coronavirus SARS-CoV-2/COVID-19“ wird hingewiesen. 

Für schwangere Schüler/-innen gelten die Vorgaben für schwangeres Personal entsprechend.


ANLAGE 1

Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutzgesetz - IfSG)
§ 34 Gesundheitliche Anforderungen, Mitwirkungspflichten, Aufgaben des Gesundheitsamtes

(1) Personen, die an
1.Cholera
2.Diphtherie
3.Enteritis durch enterohämorrhagische E. coli (EHEC)
4.virusbedingtem hämorrhagischen Fieber
5.Haemophilus influenzae Typ b-Meningitis
6.Impetigo contagiosa (ansteckende Borkenflechte)
7.Keuchhusten
8.ansteckungsfähiger Lungentuberkulose
9.Masern
10.Meningokokken-Infektion
11.Mumps
12.durch Orthopockenviren verursachte Krankheiten
13.Paratyphus
14.Pest
15.Poliomyelitis
16.Röteln
17.Scharlach oder sonstigen Streptococcus pyogenes-Infektionen
18.Shigellose
19.Skabies (Krätze)
20.Typhus abdominalis
21.Virushepatitis A oder E
22.Windpocken
erkrankt oder dessen verdächtig oder die verlaust sind, dürfen in den in § 33 genannten Gemeinschaftseinrichtungen keine Lehr-, Erziehungs-, Pflege-, Aufsichts- oder sonstige Tätigkeiten ausüben, bei denen sie Kontakt zu den dort Betreuten haben, bis nach ärztlichem Urteil eine Weiterverbreitung der Krankheit oder der Verlausung durch sie nicht mehr zu befürchten ist. Satz 1 gilt entsprechend für die in der Gemeinschaftseinrichtung Betreuten mit der Maßgabe, dass sie die dem Betrieb der Gemeinschaftseinrichtung dienenden Räume nicht betreten, Einrichtungen der Gemeinschaftseinrichtung nicht benutzen und an Veranstaltungen der Gemeinschaftseinrichtung nicht teilnehmen dürfen. Satz 2 gilt auch für Kinder, die das 6. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und an infektiöser Gastroenteritis erkrankt oder dessen verdächtig sind.

(2) Ausscheider von
1.Vibrio cholerae O 1 und O 139
2.Corynebacterium spp., Toxin bildend
3.Salmonella Typhi
4.Salmonella Paratyphi
5.Shigella sp.
6.enterohämorrhagischen E. coli (EHEC)
dürfen nur mit Zustimmung des Gesundheitsamtes und unter Beachtung der gegenüber dem Ausscheider und der Gemeinschaftseinrichtung verfügten Schutzmaßnahmen die dem Betrieb der Gemeinschaftseinrichtung dienenden Räume betreten, Einrichtungen der Gemeinschaftseinrichtung benutzen und an Veranstaltungen der Gemeinschaftseinrichtung teilnehmen.

(3) Absatz 1 Satz 1 und 2 gilt entsprechend für Personen, in deren Wohngemeinschaft nach ärztlichem Urteil eine Erkrankung an oder ein Verdacht auf
1.Cholera
2.Diphtherie
3.Enteritis durch enterohämorrhagische E. coli (EHEC)
4.virusbedingtem hämorrhagischem Fieber
5.Haemophilus influenzae Typ b-Meningitis
6.ansteckungsfähiger Lungentuberkulose
7.Masern
8.Meningokokken-Infektion
9.Mumps
10.Paratyphus
11.Pest
12.Poliomyelitis
12a.Röteln
13.Shigellose
14.Typhus abdominalis
15.Virushepatitis A oder E
16.Windpocken
aufgetreten ist.

(4) Wenn die nach den Absätzen 1 bis 3 verpflichteten Personen geschäftsunfähig oder in der Geschäftsfähigkeit beschränkt sind, so hat derjenige für die Einhaltung der diese Personen nach den Absätzen 1 bis 3 treffenden Verpflichtungen zu sorgen, dem die Sorge für diese Person zusteht. Die gleiche Verpflichtung trifft den Betreuer einer von Verpflichtungen nach den Absätzen 1 bis 3 betroffenen Person, soweit die Erfüllung dieser Verpflichtungen zu seinem Aufgabenkreis gehört.

(5) Wenn einer der in den Absätzen 1, 2 oder 3 genannten Tatbestände bei den in Absatz 1 genannten Personen auftritt, so haben diese Personen oder in den Fällen des Absatzes 4 der Sorgeinhaber der Gemeinschaftseinrichtung hiervon unverzüglich Mitteilung zu machen. Die Leitung der Gemeinschaftseinrichtung hat jede Person, die in der Gemeinschaftseinrichtung neu betreut wird, oder deren Sorgeberechtigte über die Pflichten nach Satz 1 zu belehren.
(5a) Personen, die in den in § 33 genannten Gemeinschaftseinrichtungen Lehr-, Erziehungs-, Pflege-, Aufsichts- oder sonstige regelmäßige Tätigkeiten ausüben und Kontakt mit den dort Betreuten haben, sind vor erstmaliger Aufnahme ihrer Tätigkeit und im Weiteren mindestens im Abstand von zwei Jahren von ihrem Arbeitgeber über die gesundheitlichen Anforderungen und Mitwirkungsverpflichtungen nach den Absätzen 1 bis 5 zu belehren. Über die Belehrung ist ein Protokoll zu erstellen, das beim Arbeitgeber für die Dauer von drei Jahren aufzubewahren ist. Die Sätze 1 und 2 finden für Dienstherren entsprechende Anwendung.
(6) Werden Tatsachen bekannt, die das Vorliegen einer der in den Absätzen 1, 2 oder 3 aufgeführten Tatbestände annehmen lassen, so hat die Leitung der Gemeinschaftseinrichtung das Gesundheitsamt, in dessen Bezirk sich die Gemeinschaftseinrichtung befindet, unverzüglich zu benachrichtigen und krankheits- und personenbezogene Angaben zu machen. Dies gilt auch beim Auftreten von zwei oder mehr gleichartigen, schwerwiegenden Erkrankungen, wenn als deren Ursache Krankheitserreger anzunehmen sind. Eine Benachrichtigungspflicht besteht nicht, wenn der Leitung ein Nachweis darüber vorliegt, dass die Meldung des Sachverhalts nach § 6 bereits erfolgt ist.
(7) Die zuständige Behörde kann im Einvernehmen mit dem Gesundheitsamt für die in § 33 genannten Einrichtungen Ausnahmen von dem Verbot nach Absatz 1, auch in Verbindung mit Absatz 3, zulassen, wenn Maßnahmen durchgeführt werden oder wurden, mit denen eine Übertragung der aufgeführten Erkrankungen oder der Verlausung verhütet werden kann.
(8) Das Gesundheitsamt kann gegenüber der Leitung der Gemeinschaftseinrichtung anordnen, dass das Auftreten einer Erkrankung oder eines hierauf gerichteten Verdachtes ohne Hinweis auf die Person in der Gemeinschaftseinrichtung bekannt gegeben wird.
(9) Wenn in Gemeinschaftseinrichtungen betreute Personen Krankheitserreger so in oder an sich tragen, dass im Einzelfall die Gefahr einer Weiterverbreitung besteht, kann die zuständige Behörde die notwendigen Schutzmaßnahmen anordnen.
(10) Die Gesundheitsämter und die in § 33 genannten Gemeinschaftseinrichtungen sollen die betreuten Personen oder deren Sorgeberechtigte gemeinsam über die Bedeutung eines vollständigen, altersgemäßen, nach den Empfehlungen der Ständigen Impfkommission ausreichenden Impfschutzes und über die Prävention übertragbarer Krankheiten aufklären.
(10a) Bei der Erstaufnahme in eine Kindertageseinrichtung haben die Personensorgeberechtigten gegenüber dieser einen schriftlichen Nachweis darüber zu erbringen, dass zeitnah vor der Aufnahme eine ärztliche Beratung in Bezug auf einen vollständigen, altersgemäßen, nach den Empfehlungen der Ständigen Impfkommission ausreichenden Impfschutz des Kindes erfolgt ist. Wenn der Nachweis nicht erbracht wird, benachrichtigt die Leitung der Kindertageseinrichtung das Gesundheitsamt, in dessen Bezirk sich die Einrichtung befindet, und übermittelt dem Gesundheitsamt personenbezogene Angaben. Das Gesundheitsamt kann die Personensorgeberechtigten zu einer Beratung laden. Weitergehende landesrechtliche Regelungen bleiben unberührt.
(11) Bei Erstaufnahme in die erste Klasse einer allgemein bildenden Schule hat das Gesundheitsamt oder der von ihm beauftragte Arzt den Impfstatus zu erheben und die hierbei gewonnenen aggregierten und anonymisierten Daten über die oberste Landesgesundheitsbehörde dem Robert Koch-Institut zu übermitteln.








ANLAGE 2

Empfehlungen des Robert Koch-Instituts für die Wiederzulassung zu Gemeinschaftseinrichtungen gemäß § 34 Infektionsschutzgesetz
In Gemeinschaftseinrichtungen wie Schulen und Kitas kommen Säuglinge, Kinder und Jugendliche täglich miteinander und mit dem betreuenden Personal in engen Kontakt. Enge Kontakte begünstigen die Übertragung von Krankheitserregern. Außerdem verursachen bestimmte Krankheiten bei Kindern teilweise besonders schwere Krankheitsverläufe. Daher sieht das Infektionsschutzgesetz (IfSG) besondere Regelungen für die in Gemeinschaftseinrichtungen betreuten Kinder und betreuenden Erwachsenen vor.
Das Robert Koch-Institut (RKI) erstellt auf der Grundlage des § 4 IfSG Empfehlungen für die Wiederzulassung zu Gemeinschaftseinrichtungen. Zielgruppen dieser Empfehlungen sind in erster Linie der Öffentliche Gesundheitsdienst (ÖGD) und die medizinische Fachöffentlichkeit.
Die Auswahl der Krankheiten und Erreger für dieses Dokument erfolgte auf Basis des § 34 Abs. 1 bis 3 IfSG. Das Dokument wurde mit den jeweils zuständigen Fachexperten und Fachexpertinnen am RKI und in den Nationalen Referenzzentren und Konsiliarlaboren erarbeitet und durch Vertreter ausgewählter Gesundheitsämter, die in der ÖGD-Feedbackgruppe vertreten sind, und zuständiger Landesbehörden kommentiert. Der Fokus liegt hierbei auf den Aspekten der Wiederzulassung. Ausführlichere Informationen zu den einzelnen Infektionskrankheiten finden sich in anderen RKI-Publikationen, z.B. den RKI-Ratgebern (www.rki.de/ratgeber).

Empfehlungen
· Empfehlungen für die Wiederzulassung zu Gemeinschaftseinrichtungen gemäß § 34 IfSG (PDF, 463 KB, Datei ist nicht barrierefrei)
Weitere Informationen
· Aktualisierung der RKI-Empfehlungen zur Wiederzulassung zu Gemeinschaftseinrichtungen gemäß § 34 Infektionsschutzgesetz, Epid Bull 47/2019
· EHEC: Überarbeitung der RKI-Empfehlungen für die Wiederzulassung zu Gemeinschaftseinrichtungen gemäß § 34 IfSG nach EHEC-Infektion, Epid Bull 47/2019
Stand: 13.01.2020




ANLAGE 3

 Besondere Festlegungen für vulnerable Schüler/-innen im Unterricht 

Gruppe der vulnerablen Schüler/-innen, bei denen ein stark erhöhtes Risiko für einen schweren Verlauf einer COVID-19-Erkrankung21 besteht, sind besonders zu schützen. 
Zu dieser Gruppe können insbesondere gehören: 
- Schüler/-innen mit schweren körperlichen Behinderungen und schweren Grunderkrankungen, wie Herzerkrankungen, Krebserkrankungen, Immunschwäche, Organtransplantationen oder Mukoviszidose 
- Schüler/-innen mit intensivem Assistenz- und Pflegebedarf 
- Schüler/-innen mit geistigen Behinderungen ohne altersangemessene Einsichtsfähigkeit in die eigene Lage und in die Lage anderer Menschen. 

Jeder Schüler/jede Schülerin dieser Gruppe benötigt eine Einzelfallentscheidung mit individuellen Lösungen. Dies setzt einen ständigen vertrauensvollen Dialog aller Beteiligten (Eltern, pädagogischem Personal, Ärzten/Ärztinnen, Pflegefachkräften, Therapeuten/Therapeutinnen, ggf. Fahrdienst für Schulbeförderung) voraus. Soweit Hinweise von den die Schüler behandelnden Ärzten/Ärztinnen vorliegen, werden diese in den Dialog einbezogen. Ziel ist es, für diese Gruppe eine dauerhafte Teilnahme am Präsenzunterricht in der Schule zu ermöglichen. Zudem gilt es, die allgemeinen Hygieneverhaltensmaßnahmen konsequent zu beachten und umzusetzen. Den Lehrkräften sowie dem weiteren pädagogischen Personal steht es frei, auch im Unterricht eine persönliche Schulausrüstung (qualifizierte Gesichtsmaske, Visier, etc.) zu tragen. 

42

image10.gif




